itung. 


1859. 
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ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo: erbeten. 


er aufnahm, eingegangenen förmlichen Verpflichtungen; „Flyvepoſten“ bringt eine dänifche Ueberſetzung des 
aus dieſem Grunde wollte der König die Präliminas weſentlichen Theils der in Frankfurt überreichten Note. 
rien von Villafranca auch nur inſoweit unterzeichnen, Dieſelbe enthält demnach zunächſt eine Beantwortung 
als ſie ihn angehen, d. h. die ha der Lombardei, der von Seiten der Bundesverſammlung ergangenen 
indem er das Uebrige reſervirte. 2 Das Conföderak Anfrage hinſichtlich der Schritte, welche die däniſche 

er Regierung ſeit dem letzten Bundes beſchluſſe in der 


tionsproject, welches der König 75 unverträglich be 0 
zeichnet mit dem Intereſſe Italiens und als ‚ gänzlich | Verfaſſungsſache vorgenommen habe, Mit Bezug auf 
unausführbar ohne radikale Veränderungen, in welche dieſe Frage macht die däniihe Regierung zunächſt 
weder Oeſterreich noch der Papſt willigen können. 3) Mittheilung über die ſtattgehabte anßerordentliche Seſ⸗ 
Die Zweckmäßigkeit, ja ſelbſt die Nothwendigkeit, den ſion der holſteiniſchen Stände, über die Einberufung 
Berathungen des Kongreſſes nicht vorzugreifen, da des däniſch⸗ſchleswig'ſchen Reichsraths, die Bekannt⸗ 
deſſen Zuſammentritt nunmehr außer Zweifel ſei. [machung vom 23. September d. J. u. ſ. w. Nachdem 
„Morning = Poft“ und „Daily News“ beſtreiten [alsdann der gegenwärtige Zuſtand als ein proviſori⸗ 
mit Beſtimmtheit, daß England ſich herbeigelaſſen ſſcher bezeichnet worden, heißt es in der Note wörtlich 
habe, den Congreß bedingungslos zu beſchicken. „Wie wie folgt: „Aber noch immer wird es wie früher das 
man vernimmt“, ſagt das erſtgenannte Blatt, „hat die] Hauptaugenmerk der königlichen Regierung bleiben, 
ſranzöſiſche Regierung über ihr künftiges Handeln Er: auf den verfaſſungsmäßigen Wiederanſchluß der Her⸗ 
klärungen gegeben, welche die Kluft zwiſchen den Ber zogthümer Holſtein und Lauenburg an die nicht zum 
dingungen vn Villafranca und den für die italieniſche deutſchen Bunde gehörigen Theile der Monarchie hin⸗ 
Unabhängigkeit notwendigen Bürgſchaften verringern, zuarbeiten. Der geſchehene Verſuch, durch Verhand⸗ 
In Folge davon hat die engliſche Regierung, wenn lungen mit den holſteiniſchen Provinzialſtänden zu ei⸗ 
nicht ein endgiltiges Jawort gegeben, doch eine weit nem praktiſchen Reſultate zu gelangen, iſt allerdings 
größere Bireſtwilligkeit ausgedrückt an den Congreß⸗ ohne ein ſolches geblieben, aber die Regierung hat 
Berathungen theilzunehmen. „Daily News“ behaup⸗ noch nicht die Hoffnung aufgegeben, auf dem Wege 
tet, die Sache verhalte ſich einfach fo, daß die noth: der Verhandlung eine Uebereinkunft zu erzielen, welche 
wendig feſtzuſtellenden Beitritts = Bedingungen noch für eine dauernde Ordnung die beſte Grundlage bil⸗ 
nicht vereinbart ſeien. Die englif 5% habe den würde. Nur dürfte die gewonnene Erfahrung es 


Amtlicher Theil. 


Nr. 5088/praes. 

Der Krakauer Buchdrucker, Herr Carl Budweiser, 
hat dem k. k. Landes⸗Präſidium 910 Stück Bücher 
mit der Widmung übergeben, daß der Erlös aus deren 
Veräußerung zu Gunſten der Witwen und Waſſen 
der in Italien gefallenen Krieger verwendet werde. 

Dieſer Act echt patriotiſcher Geſinnung und werk⸗ 
thätiger Vaterlandsliebe wird zur allgemeinen Kennt: 
niß gebracht. f 

Vom k. k. Landes- Präſidium. 

Krakau, am 5, November 1859, 


hi Friedensvertrag am 10. November unterzeichnet 
dorben ſei. N 
Zaur e italieniſchen Frage ſchreibt der pariſer 
Corr. der „NPZ3.“: Man hatte ſelbſt in einigen 
Regierungskreiſen behauptet, Louis Napoleon würde 
gegen die etwaige Herſtellung einer piemonteſiſchen Re⸗ 
gentſchaft im mittleren Italien keine Einſprache erhe⸗ 
ben, weil eine ſolche Maßregel vielleicht das einzige 
ittel fein würde, die Herzogthümer vor einer bölli⸗ 
gen Anarchie zu bewahren. Wie wir hören, beruhte 
dieſe Angabe auf einem Irrthume und den franzöſiſche 
a: in Turin hat bereits der Auftrag erhalten, 
daß Turiner Cabinet auf die mißlichen Gonfequenzen 
einer piemonteſiſchen Intervention im mittleren Italien 
aufmerkſam zu machen. Die „Köln. Ztg.“ fickt die 
Abgeſchmacktheit in die Welt, Oeſterreich habe die 
Einwilligung Englands zur Beſchickung des Congreſ⸗ 
ſes dadurch erkauft, daß es ſich verpflichtet habe, den 
Herzog von Modena aufzugeben, d. h. im Stich zu 
laſſen. Alſo der Kaifer van Oeſterreich, welcher die 


Vom Krakauer k. k. Oberlandesgerichte wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die mit dem Er: 
laſſe des h. Juſtizminiſteriums vom 14. Juni 1859, 
Z. 25.951 zu Notaren im Sprengel des Landes ge⸗ 
richtes Krakau ernannten ger nn. mit dem 
Amtsſitze in Kenty und Joſeph Mochnacki mit dem .. J 31 
Amtsſitze in — den vorgeſchriebenen Dienſteid, Präliminarien von Villafranca nur unter der Bedin⸗ 
der Erſtere am 7., der Letztere am 8. November bei gung unterzeichnen wollte, daß die „Erzberzöge 4 
dieſem k. k. Oberlandesgerichte abgelegt haben und daß ihte Staaten zurückkehren und fo eben in Zürich aus; 
Victor Brzeski und Joſeph Mochnacki hindurch zum drücklich feſtgeſetzt, i, die Rechte des Herzogs von 
Antritte ihres Dienſtes ermächtigt ſeien. 1 N — 5 vorbehalten ſeien, bat nun 170 Rechte 

Krakau, den 8. November 1859. „Prätentionen Englands zum Opfer gebracht! Es 


ſiſt lächerlich; Sache des Congreſſes wird es fein, ſich 
mit dem Herzog von Modena wegen deſſen Abdan⸗ 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Ka: [kung zu benehmen und dieſe — freiwillige — Abdan⸗ 
binetſchreiben vom 5. November dem Fürft-Primas von Ungarn, kung ſetzte auch Louis Napoleon voraus, als er in 
n IKT MBrihe AHL Michhr” Ehranlrl dieſem Letzteren 


jubilä eng d opold⸗Ordens allergnädigſt zu. 2 g 0 
9 e bes, Sea n mittheilte, er werde in Vorſchlag Hungen, daß der 


Se. k. k. Avpoſtoliſche Maſeſlät haben mit Allerhöchſtem Hande Her I Ain Parma das Land Modeng erhalte. Die 
— — — 8. E 1 7 115 rar „Köln. Stg.“ verſteht das nicht, Was Mantua und 
alterei in Böhmen, Anton Grafen For Ghym g ; ; Tosl,e ei, 
Bär s; und den Mü beet im MRinierium, des Innern, Dr. en fe 9 5 die hieſigen 0 
Joſeph Ritter v. Laſſer zu Zollheim, zu Sektionschefs im ſche en kein Geheimniß aus ihrer Ueberzeu⸗ 
Miniſterium des Innern allergnädigſt zu ernennen geruht. gung, daß der franzöſiſche Vorſchlag, ſie in Bundes⸗ 

Se. k. f. Apoſtoliſche Matehät haben mit Allerhöchſter Ent, Feſtungen zu verwandeln, im Congreſſe felber auf einen 
ſchließung vom 8. November d. J. den Seltionsrath im Mini- entſchiedenen Widerſtand von Seiten des Wiener Cä⸗ 


I ‚auf ſein Anſuchen und n 1 ‚Ba 3 
e nen ungewöhnlich langen, binetes ſtoßen würde. Schließlich die Andeutung, daß 
treuen und aufopfernden Dienſtleiſtung in den wohlverdienten“ die Einſetzung einer pirmontefifhen Regemſchaft für 


bleibenden Ruheſtand zu verſetzen geruht. das mittlere Italien eine franzöſiſche — militäriſche — 
ee Intervention in der Romagna zu Gunſten des Pap⸗ 

ſtes zur Folge haben könnte. N. S. Heute ſind die 

Der Juſtizminiſter hat den Staatsanwalts Subſtituten, Sul telegraphiſchen Botſchaften von der Ernennung des 
lius Mitter bacher bei u Te | Prinzen von Eavoyen-Garignan durch die Nationale 
anche daſelbſt mit dem Charakter eines Kreisg erſammlungen von Parma und Bologna angelangt. 
Der Juſtizminiſter hat den Bezirksamts-Adjunkten, Je Es muß nun abgewartet werden, ob Victor Emanuel 
Seebald, zum Mathsſekretärs⸗Awjunkten bei dem Ober⸗Landes; ſeinem Vetter erlauben wird, das Amt anzunehmen. 
gerichte in Lemberg ernannt. (In Wien eingetroffene Londoner und Pariſer Depe⸗ 


izmini at den Altuax des Stuhlrichteramtes zu 0 0 0 
Sm, en G lender, die Ausfultanten Alexander Szeut; ſchen melden bereits (nach dem „Czas , daß König 


ſich nie geſtraͤubt, die Angeleäpnbe Italiens auf eis empfehlen, die neuen Verhandlungen in einer andern 
nem europäiſchen Congreß zu diskutfren. Dies könnte] Form und in einem größern und vollſtändigern Umfange 
ſie nicht ſolgerichtig thun, nachdem ſie auf dem Con- als früher eintreten zu laſſen. — Es iſt deshalb die 
greß von 1856 ihre Stimme zu Gunſten Italiens er: | Abſicht der königlichen Regierung, in der nächſten Zu⸗ 
hoben. Aber England habe ſich nie herausnehmen kunft geeignete Schritte vornehmen zu laſſen, damit 
wollen, die innern Angelegenheiten der Halbinſel zu] Deputirte, für das Herzogthum Holſtein mit Reprä⸗ 
regeln. Im Gegentheil habe Lord Clarendon bei jes ſentanten für die übrigen Theile der Monarchie, reſp. 
ner Veranlaſſung fein Recht, von Italien zu ſprechen, in gleicher Anzahl von den holſteiniſchen Provinzial⸗ 
auf die Thatſache gegründet, daß nichtitalieniſche Staa: |ftänden und vom Reichsrathe gewählt, zu einer ge⸗ 
ten ſich dort einmiſchten, und die von ihm vertretene meinſamen Verhandlung zuſammentreten, in welcher 
Politik habe keinen anderen Zweck gehabt, als der! die verſchiedenen Geſichtspunkte über die zweckmäßigſte 
Einmiſchung fremder Mächte in die Angelegenheiten [Ordnung der gemeinſamen Angelegenheiten durch einen 
jenes Landes ein Ziel zu ſetzen. Die „Times“ hat ſerſchöpfenden und freien Austauſch der Gedanken und 
ſich ſeit ihrem Leitartikel über das Schreiben des Kai: | Wünfhe ſich zu einer mehr übereinſtimmenden und 
ſers Napoleon in die Diskuſſion der Congreßfrage nicht gemeinſamen Anſchauung vereinigen können. Möͤgli⸗ 
mehr eingemiſcht. Die geſtern mitgetheilte, beim Lord ſcherweiſe dürfte aus dieſen Verhandlungen hervorgehen, 
major ſtattgehabten Bankete von dem Staatsſetretär daß die Bedenklichkeiten, die ſich dem Anſchluſſe des 


des Innern Sir Gornewal Levis abgegebene Erklärung | Herzogthums Holſtein an eine gemeinſame Verfaſſung 
macht dieſem Streite ein Ende. England, ſagte Sir] für die Monarchie entgegengeſtellt haben, verſchwinden 
Levis, habe in dem letzten (italieniſchen) Kriege nicht | können, wenn an der Verfaſſung dom f. October 1855 
intervenirt, die Zeit der Einmiſchung könnte aber kom- gewiſſe Modiſicationen in's Leben gerufen werden, die 
men, wenn die Mächte, welche die Wiener Verträge auch von anderen Seiten und aus anderen Rückſichten 
von 1815 unterzeichnet haben, zu einem Congreſſe be⸗ſich vielleicht als gerecht und wünſchenswerth erweiſen 
l hufs der Regelung der italieniſchen Verhältniſſe einge: dürften. — Durch eine ſolche umfaffende und von der 
vali, Jakob Orosz und Otto v. Fehvenfeld und den 0 Bictot Emanuel in Folge dringender Vorſteuungen des laden würden. Eine förmliche Einladung hierzu ſei] Regierung geleitete Verhandlung zwiſchen den Reprä⸗ 
Urksamtskanzelliſten zu Blaſendorf, Joseph Las zl 6, zu prov fi Kaiſertz Napoleon dem Verlangen der Nationalver an England bisher nicht ergangen. Sollte dieſelbe ſentanten für die verſchiedenen Theile der Monarchie 
then Gerichts⸗Adjunkten in Sieben bürgen ernannt. ] ſammlungen von Mittelitalien, welche die Regentſchaft künftig erfolgen, dann werde das Mini erium berath⸗ wird alsdann — dies hofft die königliche Regierung — 
— ä6 ä —4ʃłQ—ꝛ̃ im Pringen von Carignan angeboten nicht willfahrt |fchlagen, an den geheiligten (2) Principe feſthaltend, eine Verfaſſung vorbereitet werden können, welche zu 
und die Regentſchaft für den Prinzen nicht angenom- daß keine Gewalt angewendet werden dürfe, um Ita⸗ einer definitiven Ordnung, die den Anſchauungen der 

Michtamtlicher Theil. men habe.) i lien die Wahl eines Regenten zu dictiren oder es das | Bewohner der verſchiedenen Landestheile über ihre 

\ Der „Corr. merc.” beſtätigt, daß die Antwort des 


1 rin zu beſchränken. . Intereſſen und Rechte entſpricht, führen kann.“ Als 
Krakau, 12. November. Königs Piktor Emanuel auf das Schreiben des Kai⸗ Das Mainzer Journal veröffentlicht den Wortlaut ſ den Urheber der in dieſer Note angezeigten Propoſi⸗ 
Eine in Wien auf telegraphiſchem Wege aus Z ü ſers Napoleon drei Hauptpunkte hervorhebt: 1) Die t 


der öſterreichiſchen Denkſchrift über die kurheſ⸗ tion hört man übereinſtimmend den Miniſter Monrad 
rich eingetroffene "officiene Miitheilung meldet, daß vom Könige den italieniſchen Völkern, deren Wünſche “f iſche Verfaſſung. bezeichnen. „Dagbladet“ meint, daß Monrad auch dazu 
Ma age — — lee De ern — a P * — . u 


auf ſich gezogen batte, Über vier Reihen Bänke fprang, | Meſſer, daß Du ſie wiederkennen kannſt, und lade ſie Zu dem letzten Kunſtſtück meiner Vorſtellung brauchte 


ere 


; durch das Hrepefter ſtürmte und ‚dabei Flöte, Clarinette mit einem zweiten Pfro f in das Piſtol.“ ich zum Beiſtand einen Araber. i 
Feuilleton. und Weinen bf „die Bühne JE — nicht“ „Ich bin fertig.“ e f FREE Auf die mehrfach wiederholte Aufforderung der 
U ohne ſich dabei an den Fußlampen zu verbrennen — „Da Du nun ganz gewiß weißt, daß Dein Piftol Dolmetſcher willigte ein junger Maure, ungefähr zwan⸗ 
und dann in portrefflichem Franzöſiſch ſagte: geladen iſt und daß es losgehen wird, fo frage ich zig Jahre alt, gut gewachſen und reich gekleidet, ein, 
Ich werde Dich tödten!“ Dich: fühlſt Du keine Reue über Dein Vorhaben, auf die Bühne zu kommen. Jedenfalls kecker und civi⸗ 


Robert Houdin. 


in lautſchallendes Gelächter begrüßte den gewähl⸗ mich zu tödten, obgleich ich meine Einwilligung dazu gebe?“ liſirter, als feine Stammgenoſſen aus der Ebene, trat 
[Schluß. 


ten Accent des Arabers und feine mörberifchen Abſich „Nein! denn ich will Dich tödten“ — antwortete fer festen Schrittes vor mich hin. 
„Eines der von Maärabuts am häufigſten angt⸗ ten und ein neben mir ſtehender Dolmetſcher fagte] der Araber kalt. D Ich führte ihn nach der Tafel, die auf der Mitte 
wendeten Mittel, bei den Arabern Einfluß zu erlangen, mir, daß ich et mit einem Marabut zu thun habe. Obne zu antworten, ſteckte ich einen Apfel auf die der Bühne Fand und machte ihn und die andern Zu⸗ 
iſt: ſich als Snverwunhbar darzuſtellen. Einer derſelben „Du wiuſt mich tödten?“ — gab ich zur Antwort. Spitze eines Meſſers, ſtellte mich ein paar Schritt vor ſchauer darauf aufmerkſam, daß ſie leicht gebaut ſei 
beſiehlt z, B eine Flinte zu laden und ſie aus kurzer „Ich äber ſage Dir, daß, obgleich Du ein Zauberer] den Marabut hin und befahl ihm zu ſchießen. „Ziele und vollkommen iſolirt ſtehe; darauf forderte ich ohne 
Entfernun auf ihn abzuſchließen, aber vergeblich bringt biſt, ich ein viel größerer bin und Du mich nicht töd⸗ gerade auf mein Herz!“ ſagte ich zu ihm. 5 weitere Vorrede den Mauren auf hinaufzuſteigen u. deckte 
der Feuerffen einen 5 on bon Funken hervor; der ten wirſt.“ f . Ohne im Mindeſten zu zaudern, zielte mein Geg⸗ ihn mit einem großen oben offenen Kegel von Tuch zu. 
rabut ſpricht einige Nabbaliſtſche Worte und die Ich hatte ein Reiterpiſtol in der Hand, welches ich] ner, ſchoß und die Kugel ſaß mitten im Apfel. Alsdann ſchob ich den Kegel und ſeinen Inhalt 
8 ihm hinreichte. i 5 Ich überreichte den Talisman dem Maradut, der auf ein Bret, deſſen beide Enden mein Diener und 
„Pier, nimm dieſe Waffe und überzeuge Dich ſelbſt,Jdie von ihm ſelbſt gezeichnete Kugel ſofort erkannte. ſich hielten und nun trugen wir unſere ſchwere Bürde 
daß fie nicht vorher zugerichtet iſt.“ f Dieſes Kunſtſtück machte einen faſt betäubenden] bis vor an die Lampen und ſtürzten ſie um. Der 
Der Araber blies mehrere Male in den Lauf, dann Eindruck auf die Zuſchauer, und ſprachlos vor Erſtau⸗ Maure war verſchwunden — der Kegel war vollkom⸗ 
in das Zündloch, um fi zu verſichern, daß daſſelbef nen und Schrecken ſahen fie ſich an. Ein Intermezzo men leer! 
nicht verſtopft ſei und ſagte, nachdem er das Piſtol] löſte jedoch bald wieder die Zunge. Der Marabut, Sofort entwickelte ſich ein Schauspiel, das ich 
ſorgfältig unterſucht hatte: „Die Waffe iſt gut und obgleich beſtürzt über ſeine Nieder age, hatte die Gri⸗ Inie vergeſſen kann. Einen ſolchen Eindruck machte 
ich werde Dich tödten!“ . hin fesgegenwart nicht verloren; er benutzte den Augen: zieſes Kunſtſtück auf die Araber, daß fie — von 
„Da Du feſt entſchloſſen biſt, ſo rathe ich Dir der] blick, wo er mir das Pifiol zurückgab, um ſich des unwiderſtehlichem Entſetzen getrieben — in allen 
größern Gewißheit wegen eine doppelte Ladung Pul⸗ Apfels zu bemächtigen, ſchob ihn in den Gürtel und Theilen des Hauſes aufſtanden und in paniſchem 
ver zu nehmen und ſelbſt einen Pfropf darauf zu ſetzen.“ ließ ſich nicht bewegen ihn wieder herauszugeben denn Schrecken davoneilten. um die Wahrheit zu geſtehen, 
„Ich bin fertig.“ 3 „ ſer war überzeugt, in ihm nun einen Talisman von war der Haufe der Flüchtlinge am dichteften an 
„Hier iſt eine bleierne Kugel; zeichne fie mit einem unſchätzbarem Werthe zu beſitzen. qua ME der Thür des erſten Platzes und die Eile und Vor⸗ 


Flinte gebiert 
7 geht nicht 1 2 abut Sorge 
etragen 5 os — weil der Mar 
enen Net % Jündloch zu verſtopfen. Ben 
ſes angebliche Wunder Notbwendigkeit auseinander He 
ſtück in Mißkredit zu bricb ein viel auffälligeres Kunſt⸗ 
konnte ich dienen. ngen und dieſem Bedürfniß 
„Ich erklaͤrte den Arabern. un . 
unverwundbar machenden Talis, Beſtt eines mich 
derte den beſten Schützen Algeriens zu fein und 07 
auf, daß er mich nicht treffen werde. zu einer Wette 
„Kaum hatte ich die Worte ausgeſprochen alt 1 
Araber der ſchon durch die Aufmerkſamkeit, Ab be 
meinen Kunſtſtücken gefolgt wur, meine Bach 1 


auserſehen fei, eventuell die Verhandlungen der Dele-ausmarſchirten Schützen-Con pagnien als bleibendes 


girten⸗Verſammlung zu leiten; auch „Fädrelandet“ 
deutet dies an. 

„Flyvepoſten“ glaubt bezweifeln zu müſſen, daß der 
deutſche Bund überhaupt die Propoſition annehmbar 
finden werde, eine Anſicht, die ſich auch in der „Aver⸗ 
tiſſements⸗Tidende“ angedeutet findet. Auch von Geiz 
ten der holſteiniſchen Stände könnten ſich, wie das 
letztgenannte Blatt meint, Schwierigkeiten ergeben. 
„Dagbladet“ dagegen glaubt von der Anſicht ausgehen 
zu müſſen, daß die däniſche Regierung den Vorſchlag 
Betreffs der Delegirten⸗Verſammlung nicht gemacht 
haben würde, wenn ſie ſich nicht vorher unter der 
Hand vergewiſſert hätte, daß die Bundesverſammlung 
denſelben annehmen werde; daß indeſſen auch „Dag⸗ 
bladet“ ſich der Bedenken nicht ganz entſchlagen konnte, 

c ah Nachſatz, in welchem es beißt, daß man gleich⸗ 
nähere Nachrichten erſt noch zu erwarten habe. 

Der „Conſtitutionnel“ hadert mit den engliſchen 
Blättern, welche ſich über die Mitwirkung Frankreichs 
bei der Expedition gegen China etwas laut ausſpre— 
chen. „Wir gehen nach China“, ſagt das franzöſiſche 

Blatt, „weil allerdings die Ehre unſerer Fahne uns 

dahin ruft. Aber unſere Mitwirkung iſt von Eurer 
Seite wahrlich nicht zu verſchmähen. Wir behaupten 
ſogar: gegenwärtig vermögt Ihr in China Nichts 
Ernſtliches ohne uns. Suchet daher die Laſt der 
Dankbarkeit mit Anſtand zu tragen.“ 
Im Journal des Debats“ hat Michel Chevalier, 
der jüngſt von England nach Frankreich zurückgekehrt 
iſt, eine Reihe von Artikeln über die Beziehungen bei⸗ 
der Länder au einander begonnen. 

Am 8. d. trat'die belgiſche Repräfentantenfam- 
mer zuſammen und wählte Hrn. Orts wieder zu ihrem 
Präfidenen. 10 

Viele piemonteſiſche Blätter verſtiegen ſich zu der 
Behauptung, daß über 40.000 Venetianer neuerlich 

emigritt ſeien; verläßlichere Mittheilungen reduciren 
el Zahl auf höchſtens vier bis fünf Prozent der⸗ 
ſelben n 


05 * Wien, 10. November. Schon vor mehreren 
Wochen war das Gerücht verbreitet, daß dem Prinzen 
Eugen von Savoyen⸗Carignan die Regentſchaft Mit⸗ 
telitaliens bis zu dem Zeitpunkte zugedacht ſei, wo die 
Einverleibung in das Königreich Sardinien ſtattfinden 
konne. Jetzt haben die revolutionären Verſammlungen 
der Herzogthümer und der Romagna ihn wirklich zum 

Regenten gewählt. Wir würden uns freuen, wenn 
der König von Sardinien dem Prinzen verböte, die 
Regentſchaft anzunehmen, beſorgen aber, daß er ihm 
die Annahme unter dem Vorwande geſtatten wird, daß 
— Zuſtand dieſer Länder eine kräftige Regierung be⸗ 
rfe, bis der Congreß über fie entſchieden haben wird. 
3 — ie der Congreß ſich im Widerſpruche mit dem mon⸗ 
archiſchen Princſp dafür entſcheiden, daß die Souve⸗ 
tainetät über dieſe Länder durch allgemeine Volksab⸗ 
ſtimmung feſtgeſtellt werden ſolle, fo iſt bei den vielen 
Mitteln, welche einer dictatoriſchen Regentſchaft zu Ge⸗ 
bote ſtehen, zu beſorgen, daß entweder die Abſtimmun⸗ 
gen nochmals zu Gunſten der Vereinigung mit Sar⸗ 
dinien ausfallen, oder daß der Prinz von Carignan 
zum Souverain gewählt wird. Was dann geſchehen 
wird, läßt ſich kaum ahnen, nur glauben wir nicht, 
daß der Kaiſer der Franzoſen, wie ein hieſiges ange⸗ 
ſſehenes Blatt ſchon mehrfach auseinandergeſetzt hat, 
a. Berlegenheit ſich befinde. 


7 
1 


2 


g de gerreichiſche Monarchie. 


Wien, 10. November. Seine k. k. Apoſtoliſche 
Majeſtät geruhten im Laufe des heutigen Vormittags 
Herbe Privat⸗ Audienzen zu ertheilen, nach deren 
7 9 eine Miniſter⸗Conferenz unter Allerhöchſtem 
rſitze ſtattfand, 
Ihre Maj. die Kaiſerin⸗Wittwe Karolina Au⸗ 
guſta wird morgen den 11. d. Salzburg verlaſſen, 
auf einige Tage nach Innsbruck ſich begeben, und ſo⸗ 
dann AR? Wien reiſen. 

Se. kaiſerliche Hoheit der Herr Erzberzo Sigis⸗ 
mund iſt geſtern nach Wetzdorf, der Ruh Hätte Na- 
detzky's, abgereiſt. 

. Die von Sr. k. Hobeit dem Herrn Erzherzog⸗ 
Erotdaite Carl Ludwig mit dem Erlaß vom 2. 
Juni d. J. den zwanzig zuerſt an die Landesgrenze 


e dieſer vornehmen Würdenträger verriethen, Anekdote ſein, 


einen Seite den Tiroler Adler mit der Jahreszahl 
1859 im Kranze, und auf der andern die Worte: 
„Erzherzog Carl Ludwig, Statthalter in Tirol und 
Vorarlberg, den zwanzig Compagnien, welche zuerſt 
dem Rufe ihres Kaiſers folgten, zum ehrenden An⸗ 
denken.“ Dem Ferdinandeum ließ der Herr Erzherzog 
die Medaille in Silber und Bronce übermitteln, „um 
dieſe Münze als Andenken an die für Tirol bedroh⸗ 
liche und ſo ehrenvoll abgelaufene Zeit auch im Na⸗ 
tional⸗Muſeum aufbewahrt zu ſehen.“ 

(Perſonal⸗ Nachrichten.) Feldmarſchall Fürſt 
Windiſchgrätz hat ſich von Deutſchland auf ſeine 
Beſitzung nach Tachau in Böhmen begeben. — Prinz 
Alexander von Heſſen iſt heute mit dem Frübzuge 
der Südbahn auf feinen Poſten nach Treviſo abge: 
gangen. — 73M. Graf Gyulai hat ſich heute auf 
die fürſtlich Dietrichſtein'ſchen Güter nach Böhmen be 
geben und trifft übermorgen wieder hier ein. 

Der Biſchof von Cſanad hat ebenfalls betreffs 
— Lage Sr. Heil. des Papſtes einen Hirtenbrief er— 
laſſen. 

Die Deputation der Judengemeinde in Preßburg 
hat heute am Allerhöchſten Hofe die Martins gänſe 
im üblichen zierlichen Bänderſchmucke mit den Reichs⸗ 
und Landesfarben überreicht. 

Die Vertrauenscommiſſion, welcher die Berathung 
über die Landgemeinde⸗Ordnung in Oeſterreich ob 
der Enns und über die zu errichtenden Bezirksorgane 
übertragen war, hat am 8. d. mit der abgehaltenen 
12. Sitzung ihre Aufgabe beendet. 

Die Ausgabe des Verordnungsblattes für die Ver⸗ 
waltungezweige des Handels miniſteriums wird 
mit der Beendigung ſeiner Geſchäftsführung geſchloſſen. 

Das Jägerbataillon, welches aus den im Militär⸗ 
verbande gebljebenen Wiener Freiwilligen organiſirt 
wurde, hat die Nummer 32 erhalten und wurde nach 
Komotau in Böhmen verlegt. 

Eine Verordnung, die Aſſentirung von Selbſtver⸗ 
ſtümmler betreffend, verfügt, daß alle Selbſtverſtümm⸗ 
ler, ohne Rückſicht auf ihre Tauglichkeit, zum Heeres⸗ 
dienſte zu aſſentiren ſind. Sie werden nach Maß ih⸗ 
rer Verwendbarkeit claſſificirt eingetheilt. Gänzlich 
untaugliche kommen zu einer Disciplinar = Compagnie, 
und in dieſem Falle iſt von dem betreffenden Bezirke 
der nächſte, vom Loſe getroffene Taugliche abzuſtellen. 
Die wegen Mangels an Beweiſen oder wegen Ber- 
jährung von dem Vergehen der Selbſtverſtümmlung 
Losgeſprochenen dürfen nicht von amtswegen geſtellt 
werden, ſind daher ganz nach jenen Beſtimmungen zu 
behandeln, welche für die Stellung in der Losreihe 
vorgezeichnet ſind. 

Die „Trieſter Ztg.“ meldet: Das ‚gelaperte öfter- 


reichiſche Schiff „Eſultanza“ ift am 3. d. M. in Tou⸗ 
lon 1 19. ren 30 einen Franzoſen verkauft 
worden. 


Deutſchland. 

Se kgl. Hoheit der Prinzregent von Preu⸗ 
ßen hat, veranlaßt durch die hundertjährige Geburts: 
tagsfeier Friedrichs von Schiller, beſchloſſen, das 
Andenken des großen Dichters durch eine zur Förderung 
des geiſtigen Lebens im deutſchen Volke geeignete 
Stiftung zu ehren. Demzufolge hat Se. k. Hoheit 
für das beſte in dem Zeitraum von je 3 Jahren her⸗ 
vorgetretene Werk der deutſchen dramatiſchen Dicht: 
kunſt einen Preis von „Ein Tauſend Thalern Gold“ 
nebſt einer goldenen Denkmünze zum Werthe von 

„Ein Hundert Thalern Gold“ zu beſtimmen geruht. 
Die „Preuß. Ztg.“ vom 10. d. bringt die näheren 
Beſtimmungen dieſer Anordnung. 

Der Koͤnigliche Geſandte in Paris Graf Pour⸗ 
talès ſchreibt die „N. P. 3.“ aus Berlin, vom 10. 
November, wird heute von ſeiner Beſitzung in der 
Schweiz hier eintreffen, um ſich in den nächſten Tagen 
in Geſellſchaft des Franzöſiſchen Geſandten Marquis 
de Mouſtier nach Compiegne zu begeben, wohin den 
beiden Diplomaten eine e Louis Napoleon's 
auf acht Tage, vom d. M. ab, zu Theil gewor⸗ 
den iſt. — Wir demerken bei dieſer Gelegenheit, daß 
der zeitweilige Königliche Geſchäftsträger in Paris 
Prinz Reuß ſich jetzt unter den Gäſten von Compiegne 
beſindet, die bekanntlich je nach acht Tagen wechſeln. 

In Greiz verſchied am 8. November am 8. November Nachmittags! wieder einten. oe. — Blanqui, der, bekannte follen . dial 
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daß ſie ſich am erſten aus dem Staube zu machen entnehmen. 


wünſchten. Vergeblich verſuchte Einer von ihnen, der 
Kaid des 


Bleibt!“ — rief er; „wir dürfen einen unſerer Glau⸗ 
bensgenoſſen nicht ſo verlieren. Jedenfalls müſſen wir 
erfahren, was au 
geſchehen iſt. Bleibt! Bleibt!“ 

Aber die Slaubenögenofien liefen nur um n ſo ſchnel⸗ 


ler davon und bald folgte ihnen der muthige Kaid, 


verführt von ihrem Beiſpiel. 


Sie ahnten wenig, was ihrer an der Thür des Länge des Zimmers 


Theaters harrte; denn fie waren kaum die Stufen 
hinunter, als ihnen der leibhaftige Maure — ſchon 
wieder auferſtanden — entgegentrat. Ihre 215 Be⸗ 
wegung war, noch ſchneller als oben im Theater da⸗ 
von zu fliehen; aber die Mehrzahl denne ch dies⸗ 

mal und Alles umdrängte den Mauren, betaſtete ihn 
und beſtürmte ihn mit Fragen; aber das wurde die: 


ſer bald 1 und er benutzte die erſte günſtige Ge⸗ 


legenheit, um ſo nel er konnte, davon zu laufen.“ 
5 Nachdem Houdin in der Stadt Algier die Araber] 


mit ſeinen Kunſtſtücken in Erftaunen ig 10 0 Ur tabut würfe, mit dem Worte: 
u 
Aber hierbei A 


reiſte er auch die Provinz, 
Franzoſen als Zauberer zu verbreiten. 


um dort den 


kam er einmal in große Verlegendeit, aus der ihn nur 
ſeine Geiſtesgegenwart rettete. Es mag dies die letzte 


ihm geworden und was mit ihm 


„Während einer meiner Vorſtellungen trat ein Ma⸗ 


Stammes Beni Sala, muthiger als feine |rabut an mich heran und ſagte, daß er ſich nicht täu= 
Collegen, ſie durch feine Worte zurückzuhalten. „Bleibt! ] ſchen laſſe.“ 


„Warum nicht?“ ſagte ich. 

„Weil ich nicht an Deine Zaubermacht glaube.“ 
„ wirklich? Wenn Du alſo nicht an meine Macht 
e willſt, ſo werde ic Dich zwingen an meine 
Geſchicklichkeit zu glauben.“ 

„Weder an das Eine noch an das Andere.“ 

„Als der Marabut dies ſagte, war ich eine ganze 
von ihm entfernt. 

„Bleib' dort Heben, ſagte ich zu ihm; „Du ſiehſt 
dieſes Sünffrantenftüd? 


die Hand feſt zu; denn das Geldſtück 
kommt wider Deinen Willen hinein!“ 
„Ich din bereit,“ ſagte der Araber in ungläubigem 
Tone, wie er ſeine Fauſt geſchloſſen in die Höhe hielt. 
„Ich faßte das Geldſtück mit den Fingerſpitzen an, 
ſo daß die ganze Verſammlung es ſehen konnte und 
ließ es, indem ich mich ſtellte als ob ich es nach dem Ma’ 
„Passe!“ verſchwinden. 


er Marabut öffnete die Hand und zuckte die 


Seht Ihr, ich ſagte es gleich. 


ch wußte recht gut, 


Andenken zugedachten Ehrenmedaillen wurden in Sil⸗ XX. 
ber angefertigt und den betreffenden Compagnien be⸗ durchlauchtigte Verſtorbene hinterläßt aus zweiter Ehe 
reits zugemittelt. Dieſe Medaillen enthalten auf der] zwei Prinzen, von denen der Erbprinz, nunmehrige 


{ darin fand, als agen: Piſtol wir den und 
ein, als er nichts f wollte er fagen : Piſtolen; wollen fie lade ich will a ta Escorte y 


im fürſtlichen Reſidenzſchloſſe Se. Durchl. Fürſt Hein⸗ 
rich älterer eine (geb. 29. Juni 1794). Der 


Fürſt Heinrich XXII. am 28. März 1846 geboren iſt 
und zwei Prinzeſſinen⸗Töchter. 

Der Landtag des Großherzogthums Baden iſt 
auf den 21. d. Mts. zuſammenberufen. 

Der „Weſ. Ztg.“ zufolge, find auch in den ka⸗ 
tholiſchen Kirchen des Herzogs von Oldenburg Ge 
bete für die Bedrängniſſe des Papſtes angeordnet. 

Advocat Titus in Bamberg, einer der erſten Theil⸗ 
nehmer an der Eiſenacher Verſammlung, erklärt öffent⸗ 
lich, daß er ſeine Betheiligung an der Eiſenacher Be⸗ 
wegung längſt aufgegeben habe. Grund ſeines Rück⸗ 
tritts iſt die Wahrnehmung, daß man auf Seite der 
3 Sonderrichtungen verfolge und die 

Conſtituirung eines preußiſchen deutſchen Bundesſtaats 
anſtrebe. Um keinen Preis möchte er ſeine Stimme 
zum Ausſchluſſe Deutſchöſterreichs abgeben. 

Jrankreich. 

Paris, 8. November. Der Kaiſer langte heute 
um 2%, Uhr von Compiegne hier an, um der Groß: 
fürſtin Marie von Rußland, Herzogin von Leuchten⸗ 
berg, im Hotel du Louvre einen Beſuch abzuſtatten. — 
Die Großfürſtin hatte ſich mit ihren Kindern im In⸗ 
validen⸗Hotel anſagen laſſen, wo ihrer namentlich ge⸗ 
gen 80 Invaliden warteten, die unter dem Vice⸗ König 
von Italien, dem Schwiegervater der Prinzeſſin einſt 
gefochten hatten. Sie ſelbſt kam diesmal nicht, wohl 
aber kamen ihre Söhne und eine Tochter. Doch will 
fie vor ihrer Abreiſe von Paris den beabſichtigten Bes 
ſuch machen. — Der „Moniteur“ veröffentlicht ein 
Dekret, durch welches die als General-Rath des Seine⸗ 
Departements fungitende Departemental-Kommiſſion 
auf den 21. November einberufen iſt. Die Seſſion 
derſelben wird am 5. Dezember geſchloſſen werden. 
Das Büreau der Departemental-Kommiſſion beſteht 
aus den Herren Dumas, Präſidenten, Ferdinand Barrot, 
Chaix d'Eſt⸗Ange, Vice⸗ Präſidenten, Langlais, Secre⸗ 
tair, Erneſt Moreau, Maés, Vice-Secretairen. — Die 
Arrondiſſements-Räthe des Seine-Departements werden 
am 10. Dezember auf 5 Tage zuſammentreten. — 
Ein zweites Dekret beſtimmt, daß das Büreau des 
Munizipal⸗Raths der Stadt Paris für 1859 und 1860 
folgendermaßen zuſammengeſetzt fein fol: Dumas, 
Präſident; Ferdinand Barrot, Chair d'Eſt-⸗Ange, Vice: 
Präſidenten. — Der Miniſter des Ackerbaues hat ver⸗ 
ordnet, daß zwei Monate lang Verſuche angeſtellt 
werden ſollen, ob es nicht paſſender iſt, Getreide nach 
dem Gewichte als nach dem Maß zu verkaufen. Ende 
Januar 1860 ſoll ſodann ein endgiltiger Beſchluß 
gefaßt werden. — Eine der älteſten parlamentariſchen 
Berühmtheiten Frankreichs iſt geſtern geſtorben, der 
Graf Kératry. Derſelbe hat das hohe Alter von 


90 Jahren erreicht. Als Schriftſteller iſt er bekannt 
durch mehrere Werke und als Direktor des „Courrier⸗ 


Frangais.“ Er war Deputirter unter der Reſtauration 
und der Juli⸗Regierung, dann Staatsrath, Pair u. ſ. w. 


Communiſt, der auch der Amneſtie, wie alle Anderen, 
theilhaftig geworden iſt, ſoll nichts deſto weniger an⸗ 
gewieſen worden ſein, ſeinen Aufenthalt in Algerien 
und nicht in Frankreich oder gar in Paris zu nehmen. 

Am 5. November wurde in Paris das diplomati⸗ 
ſche Corps vom Grafen Walewski empfangen. Man 
bemerkte bei diefer Gelegenheit, wie ein Correſpondent 
der „A. A. 3.“ wiſſen will, daß, nachdem der päpſtliche 
Nuntius, Mſgr. Sacconi, etwa drei Viertelſtunden im 
Cabinet des Miniſters des Aeußern geblieben war, 
der neapolitaniſche Geſandte, Marcheſe Antonini, der 
im Salon des ambassadeurs mit anderen fremden 
Geſandten feine Tour abwartete, durch den Gra⸗ 
fen von Walewski ſelbſt eingeladen wurde, ſich 
der Conſerenz mit Monſgr. Sacconi anzuſchließen, 
welche ſo über eine halbe Stunde fortdauerte. 
Dem Vernehmen nac wurde dabei die Verabredung 
getroffen, daß der päpſtliche Stuhl, um nicht die ita- 
lieniſchen Verwicklungen noch mehr zu verſtricken, die 
vom König beider Sicilien ihm angebotene Hilfe zur 
Herſtellung ſeiner Autorität in den Legationen vorder⸗ 
hand ablehnen ſoll, ſo lange nicht der Congreß die Art 
und Weiſe beſtimmt haben wird, in welcher der Papſt von 
ſeinem ſouveränen Recht, fremde un anzurufen, am 
zweckmäßigſten Gebrauch machen könnte. Ein ſolches 
Recht wurde von Migr. Sacconi nachdrücklichſt reſervirt. 
Es ſcheint indeſſen gewiß. daß der Hof der Tuilerien 
auf dem nächſten Congreß als das geeignetſte Mittel, 
die Pacification Italiens zu fördern, beantragen wird, 
gleich Belgien, der Schweiz und den Donaufürſten⸗ 
thümern, den Kirchenſtaat als neutralen Staat zu er: 
klären, welcher als patrimonium St. Petri der Obhut 
aller katholiſchen Mächte anvertraut bleiben fol. Die 
Reſtauration der päpſtlichen Regierung in der Romagna 
würde demnach durch die Mitwirkung diefer Mächte er⸗ 
zielt werden. Die fremde Occupation würde den Charak⸗ 
ter der Intervention verlieren, um als Ausfluß eines recht⸗ 
mäßigen Protectorats zu erſcheinen, wogegen England 
keine Einſprache mehr zu erheben berechtigt wäre, nach⸗ 
dem ein ſolches Protectorat zunächſt durch die Con⸗ 
vention in Betreff der Donaufürſtenthümer zur Potenz 
eines rechtsgiltigen Princips des modernen Völkerlebens 
erhoben worden iſt. 

Der „Moniteur“ vom 9. d. veröffentlicht folgende 
Depeſche des Generals Martimprey, der ſich am 
6. November bei den Zekkoara befand: „General Des⸗ 
vaux rückte mit zwei Diviſionen nach den Zekkoara vor 
und nöthigte die feindlichen Volksſtämme, ſi h nach 
Süden zurückzuziehen. General Durieur erlangte durch 
ein geſchicktes Manöver über dieſe Volksſtämme einen 
Sieg, jenem gleich, der über die Smala Abdel⸗Kader's 
errungen wurde. Die Bevölkerungen der Angades wur: 
den zu Gefangenen gemacht und die unſeren, zu Sidi⸗ 
Zaer getödteten Spahis abgenommenen Pferde und 
Waffen wieder erbeutet. Der Zuſtand unſerer Truppen 
läßt nichts zu wünſchen übrig. Unter dem Feinde herrſcht 
allerwärts 1 “u 


Spanien. 


Im Jahre 1848 legte er feine Staats⸗Aemter nieder 


und war Alters-Präſident der letzten franzöſiſchen ge: 
ſetzgebenden Verſammlung. — Wie es heißt, wird der 
ehemalige Director des Preß⸗Departements (jetzt Prä⸗ 
fect im Creuſe⸗Departement) Hr. de Salles, Cabinets⸗ 
Chef des Miniſters des Innern und als ſolcher mit 
der Leitung der Preß⸗Angelegenheiten betraut werden. — 
Einem Provinz⸗Journale zufolge hätte der Juſtiz-Miniſter 
drei höchſt charakteriſtiſche Girculare an die Gerichtö- 
behörden gerichtet. Nach dem erſten dürfen deren Glie⸗ 
der keine farbigen Röcke noch ſchwarze Cravatten mehr 
tragen, ſondern haben immer in weißer Halsbinde, 
ſchwarzem Frack und ſchwarzen Beinkleidern zu erſchei⸗ 
nen. Nach dem zweiten Circular haben dieſelben ſich 
öffentlich des Rauchens zu enthalten und nach dem 
dritten endlich haben ſie ſich über die Legalität ihres 
Namens auszuweiſen, ſelbſt wenn ſie keinen Adelstitel 
führen. — General Trochu iſt jetzt definitiv zum Ober⸗ 
Commandanten der franzöſiſchen Expeditions⸗Truppen 
und gleichzeitig zum Geſandten für Peking beſtimmt. — 

Es iſt wiederum ſtark von der Bildung eines Policei⸗ 
Miniſteriums oder wenigſtens einer General-Policei⸗ 
Direction über ganz Frankreich im Miniſterium des 
Innern die Rede. Man glaubt, daß, wenn dieſe 
Maßregel durchgeführt werden ſoll, Herr Boittelle, der 
gegenwärtige Policei⸗Präfect, zurück⸗ und Herr Pietri 
wieder eintreten würde. — Blanqui, der bekannte 


die wir dieſer amüſanten Biographie dort war, aber es war von Wichtigkeit für einen 


Augenblick die Aufmerkſamkeit des Marabuts von ſei⸗ 

ner Schärpe abzulenken, und zu dieſem Zwecke machte 
ich die Finte. „Das wundert mich nicht“, gab ich zur 
Antwort; „denn ich warf das Geldſtück mit ſolcher 
Kraft, daß es durch Deine Hände hindurchgefahren 
und in Deine Schärpe gefallen iſt. Aus Beſorgniß, 
daß es Deine Uhr zerbrechen könnte, habe ich dieſe zu 
mir gerufen: Hier iſt fie!” — und ich zeigte ihm die 
Uhr in meiner Hand. 

„Der Marabut fuhr raſch mit der Hand in die 
Scha und war ganz verblüfft, dort das Fünffran⸗ 
kenſtück vorzufinden. 

„Die Zuſchauer waren ſtumm vor Stans Ei⸗ 
nige ſingen an, ihren Roſenkranz mit einem Eifer ab⸗ 
zuzählen, der eine gewiſſe Aufregung verrieth; aber der 
Marabut runzelte die Stirn, ohne ein Wort zu ſa⸗ 
gen und ich ſah, daß er Arges im Sinne hatte.“ 

1,3 glaube jetzt an Deine übernatürliche Macht““ 
— fagte er; „„Du biſt ein wirklicher Zauberer; da⸗ 
her hoffe ich, Du wirſt Dich nicht weigern, hier ein 
Kunſtſtück zu wiederholen, das Du auf Deinem Thea⸗ 
ter gemacht haſt.“““ Mit dieſen Worten bot er mir 
zwei Piſtolen an, die er unter ſeinem Burnus hervor⸗ 
zog, und fügte hinzu: „„Hier, wähle eine von Diele 


ſchießen. Du haft nichts zu fürchten, denn Du 


daß das Geldſtück nicht! alle Kugeln auffangen.““ 


Eine Privat⸗Correſpondenz aus Madrid, 3. Nov. 
meldet: Der ſpaniſche Clerus legt eine bewunderungs⸗ 
werthe Vaterlandsliebe an den Tag, und von mehre⸗ 
ren Biſchöfen erhielt die Königin bereits die ſchönſten 
Kundgebungen. Der Primas von Toledo und ſein 
Capitän ſchickten eine Deputation an die Regierung, 
um 8—10 pCt. von ihren Emolumenten, ſo wie ihre 
Dienſte in jeder Beziehung zur Verfügung zu ſtellen. 
Der Patriarch von Indien richtete an die Armee einen 
Hirtenbrief, ebenſo beachtenswerth durch die darin aus: 
geſprochenene chriſtliche wie patriotiſche Geſinnung. — 
Der Congreß hat den Geſetzentwurf Santa Anna's 
angenommen, wonach die Regierung ermächtigt wird, 
bis das neue Preßgeſetz zu Stande gekommen, vorläu⸗ 
fig ſchon die Artikel 35 bis 39 in Vollzug zu ſetzen. 
Durch dieſe Artikel wird die Caution für die Blätter 
vermindert, die Zahl der zur Demolirung zuläſſi igen 
Categorien der Staatspapiere erweitert und die Ver⸗ 
antwortlichkeit des Verlegers bedeutend verringert. 

Eine Privat⸗Correſpondenz aus Madrid, 4. Nov. 
meldet: „Außer den Armeccorps, welche beſtimmt find, 
in Africa zu operiren, wird in Sevilla ein anderes 
Corps gebildet werden, beſtehend aus zwölf Provin⸗ 
zial⸗Bataillonen, vier Jäger: und acht Infantere⸗Ba⸗ 
taillonen mit Artillerie und Reiterei. Nöthigenfalls 
ſollen alle Provinzial⸗Bataillone unter Waffen geſtellt 


„Ich geſtehe, daß ich für den Augenblick verlegen 
war; ich ſuchte eine Ausflucht und fand keine. Aller 
Blicke hefteten ſi ch auf mich, und voller Spannung 
erwartete man meine Antwort.“ 

„Der Marabut glaubte ſich ſchon des Sieges ſi⸗ 
cher, als mir ein Gedanke kam, der mich wenigſtens 
für den Augenblick aus dem Dilemma befreite. Voll 
ruhiger Zuverſicht ſagte ich zu meinem Gegner: „Du 
weißt, daß ich einen Talisman brauche, um unver⸗ 
wundbar zu ſein, und ‚Hüdticpermeife habe ich den 
meinigen in Algier gelaſſen.“ 

Der Marabut fing an mit unglaͤubiger Miene zu (ae. 

„Aber trogbemn fuhr ich fort, „kann ich, wenn ic 
ſechs Stunden lang bete, auch ohne Talisman aus⸗ 
kommen und krotze Deiner Waffe. Morg gen h um 8 
Uhr will I ir erlauben, im Beiſein dieſer Araber, 
10 7 93125 Herausforderung, auf mich zu ſchie⸗ 
ßen.“ ſchien er und die erfammlung zufrie⸗ 
den 5 b 

„Ich brachte natürlich die Nacht nicht mit Gebet 
zu, ſondern verwendete ungefähr zwei Stunden, um 
much unverwundbar zu machen; 5 dem Ergebniß zu⸗ 
155 en, legte ich mich dann zu Bett und ſchlief feſt 
is zum u J eher denn ich war dee e. 
8 uhr am nächſten Morgen en wir ge⸗ 
frübftüdt, die Pferde ſtanden geſattelt da, und unfere 
wartete nur auf das Zeichen zur Abreiſe, die 
nach dem großen Kunſtſtücke ſtattfinden ſolte. 


werden. Vierhundert Studenten der Univerſität Ma⸗ 


lon für den afrikaniſchen Krieg zu bilden. 
kiſchen Provinzen bieten vier armirte und ausgerüſtete 
Bataillone, zwanzig Millionen Realen und einen 
Dampfer an. Im Nothfalle werden fie ſpäter noch 
mehr thund.“ 


Großbritannien. 


London, 9. November. In dieſem Jahre ſollen 
von dem ſtehenden Lager in Colcheſter keine Trup⸗ 
pen weiter nach Indien abgehen, wohl aber werden 
Verſtärkungen fürs Frühjahr in Bereitſchaft gehalten. 

„Die geſammten Kanonengießereien in Woolwich, 
die im Laufe der letzten Jahre eine fo außerordentli⸗ 
che Ausdehnung erreicht haben, werden jetzt ganz um⸗ 
geſtaltet, da das Kriegsminiſterium ſich dahin entſchie⸗ 
den hat, das alte Kanonengießen aufzugeben, und 
nur mehr Armſtrongſche Geſchütze anfertigen zu laſſen. 
Sämmtliches zum Guß bereitgehaltene Metall, und 
ſogar die im Guß begriffenen Geſchüſte, werden den 
neuen Armſtrong'ſchen Etabliſſements zur Verwendung 
übergeben und die Gießereien, wie fie jetzt beſtehen, 
fortan nur zum Gießen von Kugeln u. dgl. verwen; 
det werden. 


Italien 


Nach dem Beiſpiele der Biſchöfe in Frankreich, 
Belgien, Spanien und Irland haben nun auch der 
Erzbiſchof von Genua Migr. Charvaz, und der Erz⸗ 
biſchof von Turin Mfgr. Franſoni, einen Hirtenbrief 
erlaſſen. Letzterer ſpricht ſich beſonders heftig gegen 
die freiſinnige Preſſe aus. 

In Betreff der Einberufung der Nationalverſamm⸗ 
lungen in den Herzogthümern wird der „Indépen⸗ 
dance“ mitgetheilt, daß auch die Frage wegen der 
Marken und Umbriens in Erwägung gezogen werden 
ſolle. In dieſen Theilen des Kirchenſtaates ſtehe näm— 
lich mit jedem Tage eine Anſchluß⸗Bewegung zu er⸗ 
warten; die an der Spitze der Geſchäfte ſtehenden 
Männer wollen nun die Meinung der Volksvertreter 
vernehmen, um zu wiſſen was zu thun ſei, falls jene 
Eventualitäten eintreten. 

Die Nationalverſammlung von Parma hat den 
Dictator beauftragt, die nöthigen Schritte zur Annahme 
der Regentſchaft mit unbeſchränkter Vollmacht von 
Seiten des Prinzen von Carignan zu thun. Dann 
hat ſie beſchloſſen, daß Farini fo lange mit der höch⸗ 
ſten Gewalt bekleidet bleiben ſoll, 
Regentſchaft übernommen habe. Endlich hat ſie er⸗ 
klärt, Farini babe ſich um das Land verdient gemacht. 

Die „NP.“ ſchreibt: In einem Briefe aus Flo⸗ 
renz, den wir nicht durch die Poſt erhalten, weil kein 
anſtändiger Menſch in Florenz es mehr wagt, Briefe 
politiſchen Inhalts derſelben anzuvertrauen, heißt es 
u. A.: „Die Dinge in dieſem Lande gehen in gewohn— 
ter Weiſe ihren Gang. Alles geſchieht im Namen 
dieſes theuren Victor Emanuel, deſſen Wappen über⸗ 
all glänzen und die Leute, welche die Ehre haben, 
Toscana zu regieren, ſtellen ſich, als glaubten ſie, daß 
Jedermann nach ihrer Pfeife tanzen werde. Vor eini⸗ 
gen Tagen mußte die Armee dem neuen Souverain 
den Eid der Treue leiſten. Du lieber Himmel! wie 
man mit dem Gewiſſen der Völker in dem ſchönen 
neunzehnten Jahrhundert ſpielt! Es ſcheint, daß die 
Soldaten, welche man in die Romagna ſchickt, viele 
Motive haben, ſich zu beſchweren. Ich war erſtaunt, 
zu ſehen, daß dies in den franzöſiſchen Blättern ein⸗ 
geſtanden wird. Das arme Italien iſt in dem bekla⸗ 
genswertheſten Zuſtande. Die Gottloſigkeit macht über⸗ 
all ſchreckliche Fortſchritte und der Antagonismus zwi⸗ 
ſchen dem Papſtthum und der italieniſchen unabhän⸗ 
gigkeit führt viele Seelen auf Abwege. Ich ſehe kei⸗ 
nen Ausweg aus dieſer Verwickelung.“ 4 

Aus Rom vom 5. d. berichtet man, daß die Fi⸗ 
nanztouſulta zu Ende dieſes Monats einberufen iſt. 
Seit dem Aufſtande der Romagna betrage das Deficit 
des paͤpſtlichen Staatsſchatzes anderthalb Millionen 
Francs. — Eine Commiſſion von Cardinälen wurde mit 
einer Abänderung der bürgerlichen Geſetze betraut. 

28 Der „Independance belge“ wird aus Rom nach 
Pa Det geſchrieben, daß General Graf Goyon gi 
ei NS abreiſen werde. Dieſe Reife, beziehe ſich * 
ine confidentielle Miſſion, deren Zweck dem Be) 
men nach dahin gegangen ſei, den Abzug der franzd« 
ſiſchen Truppen noch hinauszuschieben. N 


— 


„Als wir auf der verabredeten Stelle erſchienen, 
fanden wir, daß keiner der geſtern Anweſenden 
und daß außerdem eine große Anzahl Fremder herbei⸗ 
geeilt war. iR | 

„Man überreichte mir die Piſtolen; ich machte die 
umſtehenden darauf aufmerkſam, daß die Zündlöcher 
nicht verſtopft wären, und der Marabut ſchüttete eine 
dndung Pulver in den pf ar 

nter den mir dargebotenen Kugeln ſuchte ich eine 
aus, die ich vor Aller Augen in den Lauf rollen ließ, 
auf welche wieder ein Papierpfropf geſetzt ward. 

ve „Der Araber beobachtete alle meine Bewegungen; 

n feine Ehre ſtand auf dem Spiele. ifo! 
und der feierliche Augenblick war gekommen. 


„Dasſelbe machten wir mit dem zweiten 
due zu lic ſchien es für Jeden ein feierlicher Augen 


1 2 über 

den Fr — feierlich für die Zuſchauer, welche uber 
ga ; \ ierlich für Ma⸗ 

dame Houdin, ungewiß waren; feier hatte, das 


die mich vergeb beten 
gebens ge 

ugeben, denn ſie fürchtete den 759 

für mich; denn da 3 

en vorbereitet war, für Algier getroffene Anord un 

k nürchtete ich Irrthum, Verrath — 

„Dennoch nahm ich, ohne die 

i inen Platz geringſte Bewegung 

zu zeigen, meinen Platz fünzepg — 
Scheik ein. Schritt von d 


„Der Marabut ergriff ſofort eine don den Piſto⸗ 


bis der Prinz die ber erhellt, 


San Juan, welche als Antwort auf bie Lord John 
1 . 


Lauf und ſetzte den Propf auf. 


t ( Wie der „Nord“ aus Bologna vom 7. d. mel: 
drit vereinigten ſich, um auf eigene Koſten ein Batail⸗ det, hat der Miniſter Graf Pepoli der Verſammlung 
Die bas⸗ leine Botſchaft der Regierung und ein an die Mächte 
gerichtetes Memoire vorgeleſen, welches die Wünſche 
der Verſammlung enthält. „Unſere Gegner, heißt es 
Die 
Regierung hat ſie dementirt. Ihr Benehmen iſt ſtets 
gemäßigt geweſen; denn die Mäßigung iſt der Ruhm 
und die Stärke der Nationalbewegung.“ — der Mi⸗ 
niſter meldet dann, daß die finanzielle Billanz der 
erſten vier Monate einen Ueberſchuß von 1,600,000 Fres. 
ergiebt, und ſchließt mit der Erklärung, daß die Re⸗ 
gentſchaft den öffentlichen Credit befeſtigen und daß 
Mittelitalien ſich dem Congreß mit um ſo größerem 


dort, nehmen zur Verleumdung ihre Zuflucht. 


Anſehen anſchließen wird. 


Das durch ein Erdbeben zerſtörte Norcia fol 
nach einem amtlichen Bericht nicht weniger als einer 
Summe von 1.200,000 Scudi zu feinem Wiederauf⸗ 
bau bedürfen. Der h. Vater hat 50,000 Scudi ge: 
ſpendet; eine Subſcription, an deren Spitze mehrere 
roͤmiſche Fürſten ſtehen, hat bereits 25,000 Scudi ein⸗ 
gebracht. Nach Perugia hat die Regierung ebenfalls 


Unterſtützungen geſchickt. 
Rußland. 


General Murawiew Amurski iſt, wie der 
„Independance belge“ geſchrieben wird, am 13. Juli 
in einem am gelben Meere belegenen, bisher chineſi⸗ 
ſchen, jetzt ruſſiſchen Hafen mit dem Dampfer „Ame⸗ 
rica“ eingelaufen, welcher die Küſte von Japan und 
Korea, wo China aufhört, unterſuchen fol. Jener 
Hafen ſcheint nicht weit vom Petſcheli-Hafen zu fein, 
welcher zur Mandſchurei gehört. Alle Gebiete der 
Mandſchurei, welche das japaniſche Meer umſpülen, ſind 
von Murawiew für ruſſiſch erklärt worden. 


Türkei. 
In Conſtantinopel, ſchreibt man der „K..“ 
v. 29 d., wächſt die Erbitterung der Türken gegen die 
„Giaurs“ mit jedem Tage. Der eben von der türfifch- 
perſiſchen Grenze zurückgekehrte preußiſche Oberſt Bluhme, 
beauftragt von der Regierung, als Mitglied einer 
Commiſſion, die beſten Defenſivpunkte zu ermitteln, 
wäre beinahe ein Opfer des wachſenden Haſſes ges 
worden; feine eigenen Leute, dem Militärſtande ange: 
hörig, waren mit im Komplotte. 


Afrika. 


Aus einem Tetuaner Schreiben vom 25. Octo⸗ 


Fez bezeichnet worden. 


Amerika. 


Die Seſſion der braſiliſchen Kammern ward 
am 11. Sept. geſchloſſen. In der Thronrede bemerkte 
der Kaiſer Dom Pedro unter Anderem: „Das Kai⸗ 
ſerreich fteht fortwährend mit den übrigen Mächten 
in gutem Einvernehmen und in freundſchaftlichen Bezie⸗ 
bungen. In den Händeln, welche ſich unglücklicher⸗ 
weiſe zwiſchen dem argentiniſchen Bunde und Buenos 
Ayres entſponnen haben, ſucht meine Regierung eine 
ſtrenge Neutralität zu beobachten, indem ſie aus vol⸗ 
lem Herzen die freundſchaftliche Löſung dieſer Frage 
und die Wiederherſtellung des Friedens wünſcht.“ Am 
1. Oct. traten der Kaiſer und die Kaiſerin eine Rund⸗ 
reiſe durch die nördlich von Rio de Janeiro gelegenen 
Provinzen des Reiches an. 

In Bezug auf die San Juan-⸗ Angelegenheit 
enthält der „Newyork Herald“ folgende Briefe aus 
Waſphington: 

Waſhington, 23. October 1859. Die Depeſche 
des Generals Caß an Herrn Dallas in Bezug, auf 


len und legte auf mein Zeichen auf mich an, zielte 


fehlte und ſchoß. 


„Wie ſich der Rauch verzogen hatte, hatte ich die 
Kugel zwiſchen den Zähnen. 

„Voll Aerger und Wuth wollte mein Gegner das 
andere Piſtol nehmen; aber ich kam ihm diesmal 
„Du haſt mir nichts anthun können“, ſagte ich zu 
ihm; „aber ich will Dir jetzt zeigen, daß meine Kugel 
gefährlicher ift als Deine. Sieh dieſe Mauer an.“ 
Ich zielte, drückte ab und auf der friſch gemeiß: 
en Mauer erſchien ein großer Blutfleck — genau auf 
der Stelle, wohin ich gezielt hatte. 

„Der Marabut ging hin, tupfte den Finger in das 
Blut, koſtete und Fberzeugte ſich, dag de wulliche 
Blut war. Als er fi deſſen vergewiſſert hatte, ließ 
er die Arme ſinken und der Kopf fiel ihm auf die 
Bruſt, als ob er vernichtet wäre. 


En 
z 


„ 
Allem zweifelte, ſelbſt an dem Propheten. 
„Die Zuſchauer erhoben ihre Augen zum 


ſagten halblaut Gebete vor ſich hin und fa 


hen mich 


mit einer Art Entſetzen an. Niemand zweifelte mehr, 


daß er einen wirklichen Zauberer geſehen hatte, nach⸗ 
dem wir davon geritten waren. 

„Das Kunſtſtück, das ich eben erzählt habe, iſt 
hübſch — aber trotzdem ſehr leicht. Ich will den gan⸗ 


zen Prozeß den ich durchmachte, erklären. Sobald ich nicht ſchaden. 


I 2ombarben 550. 


kamen 300 Stück Ochſen und 


Partien zu den notirten Preiſen gekauft worden. 


war offenbar, daß er für den Augenblick an, 


Ruſſells Depeſche an Lord Lyons dient, iſt mit dem 
Oampfer abgegangen, welcher Newyork am Samſtag 
verließ. Ihr Ton ift fell und entſchieden, und der ein⸗ 


Ueberſicht 


der mittleren Getreidemarkt-Durchſchnittspreiſe per 
n.⸗ ö. Metzen in öſterr. Währ. pro Oetober 1859. 


müthige Wahrſpruch des amerikaniſchen Volkes wird Weizen Korn Gerſte Hafer 
ſie gutheißen. Ich habe guten Grund zu der Annah⸗ kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. 
me, daß Lord Lyons geſtern eine lange Unterredung] Andrychau . . 5. Oct. — 4 —. 292. 2—. 1 46. 
mit dem Staatsſecretär Caß hatte, welche ſich wahr⸗ 11. „ 4 —. 262. 2 —. 1 47. 
inli i be Ig. „ 2. 189. 14 
ga e ee e 26. — 4 —. 262. 189. 13. 
Waſhington, 25. Oct. 1859. Die auf San Juan nie e T e e 8 14 
bezügliche Depeſche des Generals Caß an Lord John 8. „ T Wegen des am 3, Octobet abgebal⸗ 
Ruſſell kann, wie ich bereits geſagt habe, während 8 tenen Jahrmarktes keine Zufuhr. 
ſie in ihrem Tone feſt, würdevoll und entſchieden iſt, 33. „ — 3 70. 239. — —. 125. 
auf die herzliche Zuſtimmung des amerikaniſchen Vol⸗ N. „ — 3 61. 257. — —. 124. 
kes rechnen. Wenn die Sprache des britiſchen Mi⸗ Krakau 127 „ — 367. 2 K dee 15 
niſteriums in ſeiner letzten Depeſche ſo beſchaffen iſt, — 1 3 85 2 50 212. 1 40. 
wie ich Grund habe, anzunehmen, ſo läßt ſich die 25. — 3 94. 262. 213. 1 36. 
Stellung Großbritanniens kaum mit einer ſtreng fried⸗“B ochnia . . . „ 294. 189. 190. 1 
lichen Politik in Einklang feen en wird von un⸗ 5 in : > { — 9 n 42. 
ſerer Seite große Langmuth erfordern. Die Angele⸗ „ . . 9. 7 
genheit in ihrer gegenwärtigen Geſtalt läßt ſich als a 3 er — 4 
ernſt, wenn nicht gar als drohend betrachten. Die — „ 
dem General Scott ertheilten Inſtructionen ſind nr a Pre ET a Se 
dem Vernehmen nach ftiedlich und verſoͤhnlich. Unſere „ — 337. 4 17. 19. — 62 
Regierung wird vielleicht oder gar wahrſcheinlich das [Jasto .. . . . „ — 3 13. 18. 1 46. — 88. 
Verhalten des Generals Harney desavouiren, da man 14. „ — Züdiſcher Feiertage wegen wurde 
ſich in unzweideutiger Weiſe dahin verabredet hatte, 1 2 = —— 
daß, ſo lange die Unterhandlungen noch ſchwebten, 28. „ L 3 27. 1 88. 1 83. 80. 
keine der beiden Parteien die Inſel occupiren ſolle; Gorlice .. 4. 3 1. 188. 1 69. — 95. 
und um die gute Abſicht unſerer Regierung zu zeigen, 11. „ — 202. 1 79. 1 52. — 84. 
ſind Abſchriften aller 97900 be ine gern WE 2 „ — 5 er) 1 dee 
an General Scott geſchickten Inſtructionen Herrn Dal⸗ . „ — Wegen einge 
las überſandt worden. Vielleicht mögen = die⸗ Harn 1 — —— — au nr 
nen, die Lage der Dinge zu verändern. wenn fie one | "non . 1. „ — 3 6. 4 5. 1 64. 1 5. 
don erreichen. . at 
Unterm 11. Auguft find in Caracas die Ratifi⸗ W. „ — 3 25. 2 15. 1 76. 1 10. 
cationen des zwiſchen Dänemark und der Republik Rzes zw . . 4. „ — 225. 188. 1 52. 1 20. 
Venezuela abgeſchloſſenen Sundzoll⸗Tractats aus⸗ = „ — A 25 - 94. = : 2. 
gewechſelt worden. Venezuela übernimmt vertrags⸗ 28. % L. Weger eipetertäned: Siehe etlere 
mäßig die Zahlung reſp. Verzinſung von 6537 Thlr. wurde kein Markt abgehalten. 
behufs Ablöſung des Sundzolles. Rozwab ow. . 4. „ — 3 —. 164. 1 40. — 04. 
. 12. „ 3 —. 1 64. 1 40. 1 — 
8 ur 19. „ —28. 158 1 40. 1 — 
Handels und Börfen Nachrichten. „80. 1 1 


— Dem „Opas“ wird aus St. Petersburg geſchrieben 


Grundbeſitz des Reiches bereits fertig vorliegt. Einige andere 
betreffen den Credit, und zwar den Erlaß einer Verordnung, wo⸗ 
nach fortan jeder Privatmann befugt fein ſoll, Wechſel auszu⸗ 
ſtellen, ein Recht, das bis jetzt in Rußland nur den Börſen⸗ 
(Gilden-) Kaufleuten znfteht, jo wie einer anderen neuen über 
Bankerotte. 

Paris, 10. November. Schlußcourſe: Zperz. Rente 70.15. — 
4½ perz. Bas — Staatsbahn 548. — Credit⸗Mobilier 548. — 


Conſols 96 ¾. g 
uf den geſtrigen Schlachtviehmarkt 
zwar: aus Szezerzec 7 Stück 


London, 10. November. 
Lemberg, 8. November. A 


verſtändigt, die Vereinigung 


rn, ER | 
Krakau, am 8. November 1859. 


daß ein Project zur Anfertigung von Hppothekenbüchern ür den — — 


Telegr. Dep. d. Deſt. Correſp. 


Paris, 11. November. Der heutige „Moniteur“ 
beſtätigt den Abſchluß aller drei Verträge zu Zürich; 
er fügt hinzu, Oeſterreich und Frankreich hätten ſich 
eines Congreſſes herbeizu⸗ 
führen, der von den Züricher Verträgen Kenntniß neh⸗ 
men und über die wirkſamſten Mittel berathen ſolle, 


aus Böbrka 3 Bandeln zu 8, 9 und 8 St., aus Rozdot 7 Bars um die Pacifizirung Italiens auf feſten und dauerhaf⸗ 
tien zu 18, 20, 28, 16, 14, 9 und 13 St, aus Wybranowkaften Grundlagen zu bewirken. 


20, aus Brzozdowee 14, aus Struſſow 39, aus Dawidsw 36, 


dann aus Leſienice 2 Bandeln à 30 und 11 Stück. Von dieſer 
Anzahl wurden — wie wir erfahren — am Markte blos 149 St. 
für den Localbedarf verkauft und man zahlte für einen Ochſen, 
der 280 Pfd. Fleiſch und 36 Pfund unf 

Gulden; dagegen koſtete 1 Stück, welches man auf 360 Pfund 
Fleiſch und 66 Pfund Unſchlitt ſchaͤtzte, 70 fl. 

Krakau, 11. November. Geſtern iſt wenig Getreide aus 
dem Königreich Polen auf die Grenze angefahren worden. Klei- 


5 Das amtliche Blatt veröffentlicht überdies eine 
Cirkulardepeſche des Grafen Walewski vom 5. Novem⸗ 
ber an die diplomatiſchen Agenten Frankreichs, worin 


chlitt wiegen mochte, 42 die Vortheile des Züricher Friedensſchluſſes auseinan⸗ 


dergeſetzt werden; weiter wird geſagt, Frankreich wolle 
Sardinien bloß die Mittel zur Zahlung der von letzte⸗ 
rem an Oeſterreich zu leiſtenden Beträge herbeiſchaffen 


nere Partien, welche auf dem Markte vorhanden waren, fanden helfen; zu förmlichen Vorſchüſſen habe es ſich diesfalls 


ſchnellen Abſatz und wurden zu den notirten Preiſen verkauft. 
Auch auf kurze Abſtellungstermine ſind mehrere hundert Kore 
von der ſchönſten Sorte zu 29, 30 — 31 fl. p. abgeſetzt wor⸗ 
den. Von Korn ſind ebenfalls einige hundert Korez mit aus⸗ 
bedungener ſchneller Beiſtellung zu 19, 19 ½, 20 fl. p. gekauft 


3 |dinien 


nicht verpflichtet; überdies begehre Frankreich von Sar⸗ 
5 ſelbſt einen Kriegskoſtenerſatz von 60 Millio- 
nen Fr. 


Die Depeſche beſtätigt, es habe die Regierung Ge⸗ 


worden. Gerſte und Erbſen find bis jetzt ſehr geſucht und Erb- wißheit erlangt, der h. Vater erwarte blos den paſſen⸗ 


ſen zahlte man mit 20, 21 fl. p. bei nahen Abſtellungsterminen. 
Schöne Gerſte zum Brennerei-Gebrauch 14, 12½ — 15 fl. p 
Im Allgemeinen hielten ſich alle Produkte gut und gingen 


den Moment, um die Reformen an das Licht treten 


zu zu laſſen, die dem Lande eine weſentlich weltliche Ver— 


den früheren Preiſen ab. Heute auf dem Krakauer Markte gab waltung verbürgen und ihm die Garantien beſſerer 


es keine Käufer für tranſito über hier gehendes Getreide und es 
{ft alles nach Preußen auf Rechnung der Eigeuthümer des Ge⸗ 
lreides geſchickk worden. Zum Ortsgebrauche 


ſind ſehr kleine 


Gerechtigkeitspflege und wirkſamer Finanzkontrole mit: 
Er einzuberufender Wahlverſammlungen verſchaffen 
ſollen. 


Krakauer Cours am 11. November. Silberrubel in polniſch. == 


Courant 110 verlangt, 108 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. 155 378 Ba fl. 372 bez. — Preuß. Gt 
für A. 150 Frater 80 ½ verlangt, 79”, bez. — @ufl, Imperials 
10.6 verl., 9.80 bez. — Napoleond'or „ 9.79 verl., 9.60 bezahlt. 
— Vollwichtige zollandiſche Dukaten 5 80 verl., 5.70 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Mant-Dufaten 5 90 verl., 5.75 bezablt. — Poln. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
vom 11. November 1859. 
Hr. 


Angekommen: Kajetan Köb, General- Inſpektor, Hr. 


Dfandbriere nebſß ap. Coupons 100 verl., 99 ½ bezahlt — Gali. Johann Hübſch, Pol.-Com., Hr. Auauft Rauſcher Pol.⸗Com. 


Pandbrieſe nebſt laufenden Gpupons 84% verl., S4 baahlt. — 
Grundentlaſtungs ⸗„Tbligationen 73 wert., 72 ¼ bezahlt. — Na, 


tional⸗Epleibt 77 perlangt, 76 begab, obne Zinſen. — Neues] nach Rußland. Graf Franz Moszezehski, 
Silber, für 100 f. österr. W. 121 verl, 119 bez. — Metien der Irzeßsk, J 1 


Carl⸗Ludpigsbahn 66.—verl., 64.— bezahlt. 


—— en ofen un 


— —— — 


mich auf meinem Zimmer allein befand, holte ich 
meinem Piſtolenkaſten, ohne den ich nie reiſe, eine Ku⸗ 


gelform. Ich nahm eine Karte, bog die vier Kanten 


aus machte ich den Mund auf, 


aus Wien. Hr. 


Joſefat Kaluski Gutsb. aus Galizien. 
Abgerelt ind oſefat Kaluski Gu alizien 


die HH. GG.: Graf Stanislaus Potocki, 
Graf Viktor Sta⸗ 
Eduard Dzwonkowoki, Karl Zwilling, u. Joſef Zapalski 
nach Galizien. 

. ö um die Bleikugel zwichen 
meinen Zähnen zu zeigen, während das andere Piſtol 
mit der mit Blut gefüllten Kugel geladen war, welche 


in die Höhe und bekam dadurch eine Art Trog, in — ohne eine Spur des Wachſes zu hinterlaſſen — 


welchen ich ein Stück von der Wachskerze legte. 
wie dies goſchmolzen war, miſchte ich et 
ſchwarz, zu deſſen Gewinnung ich blos ein Meſſer über 
die Flamme des Lichtes zu halten brauchte, unter die 
Maſſe und goß ſie in die Kugelform. f 

„Hätte ich den Teig kalt werden laſſen, ſo ware 
es eine volle Kugel geworden; ich brauchte aber eine 
hohle und ließ deshalb nach etwa zehn Minuten das 


noch flüſſige Wachs im Innern der Kugel auslaufen. Bo 
Alsdann verfertigte ich eine zweite etwas ſtärkere hohle nd 


Kugel, die ich mit Blut füllte und darauf die Oeff⸗ 
nung mit einem Wachspfropf ſchloß. Ein Engländer 


hatte mir einmal gelehrt, wie man ſich, ohne Schmerz Weltmekrepole 
aumen abzapfen kann Augenblicke 


zu empfinden, Blut aus dem Daumen 
und dies benutzte ich jetzt um meine Kugel zu füllen. 


So zubereitete Kugeln ſehen ganz wie bleierne aus, folgten 
namentlich aus einiger Ferne. Nach dieſer Erklärung lieb Reiſſiger war 1798 zu B 


wird man das Kunſtſtück leicht verſtehen. ’ 
ich den Zuſchauern die Bleikugel gezeigt, vertauſchte 
ich fie mit meiner hohlen Kugel und ließ letztere vor 
Aller Augen in die Piſtole fallen. 
des Ladeſtocks zerbrach das 
und konnte mir in der Entfernung, in der ich ſtand 


Sowie das Piſtol abgeſchoſſen war, 


So auseinander flog, 
etwas Lampen⸗ nur den Blutfleck 


Durch den Druck Hoftheater. Außer 
Wachs in kleine Stückchen |ftionen ſchrieb 


ſo wie ſie die Mauer berührte und 
zurückließ.“ 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Fönig Ludwig von Bafern hat der Schillerſtiftung, 
unter beſonderer Anerkennung des lobenswerthen Zweckes derſel⸗ 
ben, die Summe von 1000 Gulden zum Geſchenk gemacht. 
Einem hier eingelangten aus Paris datirten Privatbriefe 
gumit Daviſon's vom 5. d. entnehmen wir, daß der gro⸗ 
Künſtler nach dem unerſetzlichen Verluf feiner Gattin ſich 

Paris gewendet. „Ich bin nach Paris entwichen — heißt 
es in dem polniſchen Schreiben — denn in Dresden war es mir 
gumöglich länger zu leben. Ich will mich in dem Leben der 

betäuben, ich will vergeſſen, wenn auch nur für 
— ich vermag es nicht! Meine Trauer, mein Schmerz 
jeglicher Narkoſe. Gott mag mich tröſten.“ 
Aus Dresden meldet man den am 7. d. unerwartet er⸗ 
Tod des kgl. Hofcapellmeiſters Reiſſiger. Karl Gott⸗ 
elzig geboren, ſtudirte in Leipzig 


ße 


ſpotten 
* 


Nachdem Theologie, widmete ſich ſedoch vorzugsweiſe der Muſik und Com⸗ 


voſition. Er machte Reiſen durch Deutſchland, Frankreich und 
Italien, wurde 1826 Due in —.— — das Jahr 
darauf, nach C. M. v. Weber's Tod, Capellmeiſter am dortigen 
zahlreichen Lieder- und Kammermuſikkompo⸗ 
ö er mehrere Meſſen und die Overn: „Nero“, 
. bea ee — „Die Felſenmühle“, 
„Pelva“, „Libella“, „Adele de Foix“. Reiſſiger war zugleich ein 
beliebter Pianovirtuos. a 


3. 15950, E Fiel 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte werden die In⸗ 
haber der dem Benedikt Ritter v. Spaventi angeblich 
in Verluſt gerathenen, bei der zweiten Verloſung am 
30. April 1859 zur Rückzahlung gezogenen weſt⸗galizi⸗ 
ſchen Grundentlaſtungs⸗Schuldverſchreibung auf den Ueber⸗ 
bringer lautend Nr. 4871 über 1000 fl. CM. ſammt 
Coupons, wovon der erſte am 1. November 1859 fällig 
wird, aufgefordert, jene Schuldverſchreibung ſammt Cou⸗ 
pons, binnen einem Jahre, 6 Wochen und 3 
Tagen, dieſem k. k. Landesgerichte vorzuweiſen, widri⸗ 
gens dieſelbe ſammt Coupons, wovon der erſte am 1. 
November 1859 fällig fein wird, für Null und nichtig 
erklärt werden wird. 

Krakau, am 26. October 1859. 


N. 15952. (990. 3) 


Vom k. k. Landes⸗Gerichte in Krakau wird bekannt 
gemacht: Da die mit dem hiergerichtlichen Edicte vom 
9. Auguſt 1859 3. 11993 ausgeſchriebene Feilbietung 
der in die Concurs⸗Maſſe der Karoline Wojnarowska 
gehörigen Realitäten Nr. 15 u. 16/neu, 141 u. 142 
Gde. IX. alt in Krakau in den feſtgeſetzten zwei erſten 
Terminen erfolglos blieb, ſo wird über Anſuchen des 
Hen. Vermögens⸗ Verwalters Dr. Blitzfeld, zur Ver⸗ 
Außerung der obigen Realitäten, der dritte Termin auf 
den 16. December 1859 um 10 Uhr Vormittags 
ausgeſchrieben, wobei die Bedingungen des, mittelſt der 
„Krakauer Zeitung“ Nr. 185, 186 und 187 verlaut⸗ 
barten bezogenen Edictes, Abſatz 1, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 
10 und 11 feſtgehalten und nur in den Abſätzen 2 und 
3, dahin geändert werden, daß der Verkauf auch unter 
dem Schätzungswerthe ſtattfinden werde. 

Krakau, am 24. October 1859. 


N. 15952. Obwieszezenie. 


(991. 3) tejszo-sadoweém obwieszezeniem 2 dn. 9. Sierpnia 


1859 do L. 11993 rozpisanéj publicznéj licytacyi 
w celu sprzedazy realnosci pod Nr. 15 i 16 now. 
141 i 142 daw. Gm. IX. polozonych do massy 
krydalnéj Karoliny Wojnarowskiej nalezacych — 
bez skutku uplynęly, przeto e. k. Sad krajowy 
niniejszem na wniosek Pana Administratora téjze 
massy Adwokata Dra Blitzfelda, trzeci termin do 
sprzedania tychze realnosci na 16. Grudnia 
1859 o godzinie 10téj przedpoludniew, wyzaacza. 
Pray téj lieytacyi wszystkie warunki obwiesz- 
ezenia wy2@j Wymienionego w numerach 185, 186 
i 187 gazety Krakowskie) (, Krakauer Zeitung‘) 
rozpisanego, co do punktöw 1, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 
10 i 11, niezmienione pozostajg i jedynie punkta 
2 i 3 tak dalece sie zmienia, ze sprzedaz tychze 
realnogci nizéj wartosci szacunkowéj nastapi. 
Kraköw, dnia 24. Pazdziernika 1859. 


Intelligenzblatt. 


Palusinska Stanistawa 
beehrt ſich hiemit kund zu geben, daß fie in ihrem, im 
Hauſe Nr. 514% t Slawkower⸗Gaſſe befindli⸗ 
chen Gewölbe, verſchiedene Sorten ſowohl (1001. 1) 


Damen- als Männer-Hemden 

zu unten angeſetzten Preiſen verkauft, u. z.: 
Männer⸗Hemden 1 Dutzend zu 25—50 fl. ö. W. 
Damen⸗ 1 „ zu 25—50 fl. „ 
Kolorirte iu zu 18 fl. „ 


K. I. THEATER IN KRAKAU 
Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Samſtag, den 12. November. 
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„ 


C. k. Sad krajowy Ww Krakowie podaje do] Die vier Haimonskinder, komiſche Oper in 4 


wiadomosci: Poniewaz pierwsze dwa termina tu- 


was in dieſem Fache in Städten erſten Ranges geleiſtet 


Für Zahnleidende, 


Acten von Balfe. 


Das ehrende Vertrauen, welches ſeit meiner Yährigen hierortigen Anweſenheit, Leidende aus allen Theilen 
Galiziens und den entfernteſten Kreiſen des Königreichs Polen, beſtimmt, bei mir Rath und Hilfe zu ſuchen 
iſt mir die regſte Aneiferung Nichts zu verabſäumen, um mich auf der Höhe der neueſten Erfahrungen zu erhal— 
en, welche allenthalben in Kunſt und Wiſſenſchaft meines Faches erzielt werden um auf dieſe Art Alles zu leiſten, 


wird. 


So ſetzt mich die, neuerlichſt mit den renommirteſten Zahnärzten Englands und Frankreichs eingeleiteten 
Corteſpondenz in die Lage, die neueſten Erfindungen ſowohl in dem Erſatze mangelnder 


Zähne, 


meiner Patienten zu benützen. 


als auch im Plombiren der ſchadhaften behufs deren Erhaltung — im Intereſſe 


Jos. Sigm. 


(909. 3) 


Ujhely, Zabnarzt, 


Weichſelgaſſe Nr. 178, wo die Haupt⸗Caſſa ſich befindet, im 2ten Stocke. 


eteorolo e 


obachtungen. 


f | 17 Anverung vet 
2 CHAM Temperatur Seti Richtung und Stärle Zuſtand Grſcheinuntztn ee In 
88 8 in porall &nte nach Zeuch lgtelt des Windes ver Atmosyhüre in ver Luft Lauſe d. Tage 
O Rennen. rer Reaumur der Luft 4 * r 2 di 
II ii 570 100 Oft mittel Heit. m. Wolf. 
107 34 17 | 174 100 „ ſtark 5 04 53 
12 00 36 40 — 06 100 „ mittel 4 


Staunend billig ip. 
Neue Orhonomie- Sufzboden-Glanzwichs, | 


mit welcher man mit / Pfd. ein Zimmer mittlerer Größe, 
mit ½ Pfd. ein großes Zimmer, möge der Fußboden 
auch gar noch nicht eingelaſſen geweſen ſein, ſei derſelbe 
hart oder weich, eingelaſſen, den ſchönſten und dauerhaf— 
teſten Glanz hervorbringen kann, und der Fußboden einer 


neuerlichen Einlaſſung ſelbſt bei ſtarker Abnützung unter 


einem Jahre nicht benöthiget. — Mit einem kleinen und 
unbedeutenden Quantum dieſer Glanzwichſe kann der Fuß⸗ 
boden bei erlittenen Schmutz- oder ſonſtigen Flecken wie⸗ 
der auf's Glänzendſte hergeſtellt werden. Auch hat dieſe 
Glanzwichſe auf gefirnißtem Fußboden ihre entſprechende 
Anwendung. Gebrauchs⸗Anweiſungen werden beigegeben. 

Loco Krakau koſtet das Pfund: Ite Sorte ganz weiß 
1 fl. 80 kr., 2te Sorte lichtbraun 1 fl. 60 kr. und zie 
Sorte dunkelbraun 1 fl. 60 kr. ö. W. — Die Niederlage 
dieſes, zum unentbehrlichen Bedürfniß gewordenen Artikel 
befindet ſich für Krakau einzig und allein bei 
J. ki. Kaczmarski. 


(998. 2—3) Johann Zhuk, 


Fußboden-Glanzwichs- und Glanz-Lak⸗Fabrikant in Wien 


Abgang und Anknuft der Eiſenbahnzüg 
vom J. Auguſt 1859. 
Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früb, 3 Uhr 45 Min. Nachm, 
Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 uhr 45 Mi, 
nuten Vormittags. 
Nach Rzes zw 5 Ubr 40 Miuuten Früh, 10 uhr 30 Minuten 
Vormittags. 
Nach Wieliezka 11 Uhr Vormittags 
Abgaug von Wien 
Nach Krakau 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends. 
Abgaug von Oſtrau 
Nach Krakau 11 Ubr Vormittags 
Abgang von Myslowitz 
Noch Krakau 1 uhr 15 M. Nachm. 
Abgang von Szezakowa 
Nach G ranſca 10 Uhr 15 M. Vorm. 7 Uh AU W. Aden 
und ! Uhr 48 Minuten Mittags. 


Nach Trjebiata 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachw. 


Abgang von Granica 


Nach Szezakowa 6 Uhr 30 M. Früh, 9 Uhr Vorm., 2 Uhr 


6 Min. Nachmitt 
Ankunft in Kralau 


Von Wien Uhr 45 Min. Vorm, 7 Uhr 15 Min. Abende JS 


Von Myslowitz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Uhr 
45 Min. Vor n. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 

Von Oſtrau und über Oderberg aus Preußen 5 Ubr 27M. Abds 
Aub Nzeszow 3 Uhr Nachm. 9 Ubr 4 Minuten Abends. 
Aus Wielſerka 6 /Ubr 45 Minuten Abende. 

Ankunft in Rzeszöw 
Von Krakau 12 uhr 10 Minuten Mittags, 3 Uhr 10 Minu⸗ 
N ten Nachmittags 

Abgang 
Nad Kratau 10 Ubr 20 Minen 

nuten Nachmittags. 


von 3 
zormittags, 3 Uhr 10 Mi 


Wiener-Rörse- Bericht 


vom 11. November. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 
Geld Waare 


In Def. W. zu 5% für 100 fl. 67.78 68 — 


chung. 


Aus dem National-Aniehen zu 5% für 100 fl. 

Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 

Metalliques zu 5% für 100 fl. 
dito. „ 4½% für 100 fl 

mit Berloſung v. J. 1834 für 100 fl. 

„ 1839 für 100 fl 

1854 für 100 fl 


7.10 77.20 


71.50 71.60 
64.— 64.25 
335. — 348. 
116 50 117— 
109.75 110.— 


Como⸗Mentenſcheine zu 42 L. ausr. 18050 
B. Der Kronlünder. 
Grundentlaſtung⸗Obligatienen 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. . 90 50 1.— 
von Ungarn ... zit 5 für 10 fl.. 17250 73.50 

von Temeſer Banat, Kroalien und Slavenien zu 
n eee 1380 2 
von Galizien .. . zu 5% für 100 fl. 72 — 72.50 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 70.50 71.— 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 70.50 71.— 
von and, Kronländ. zu 5% für 100 fl. ie BB 
mit der VBerloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für ; 
100 N. . . nn e. — 
der Mationalbank eh 
er Nationalbank r. St. 1 — 
der 1 a für Sep und Gewerbe * re 
9 n SL in ir 
der nieder-öfter. Gscompte-Gefellſch. zu 500 f. ade ee 
CM. abgeſtempelt pr. St. 556.— 558 
der Kais, Ferd.⸗Mordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1958. — 1960 — 
der 8 0 zu 200 fl. CM. u 
oder „ 
der Kaiſ. Eliſabeth-Bahn zu 200 fl. CM. mit 9 
140 fl. (70%) Einzahlung pr. St... .. 15 — 175 50 
der füdnorbbeutfchen Verbind.⸗B. 200 fl. EM. 137.25 137 50 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (5%) 
Einzahlung vr. St. i.. 105.— 103 


der a DE und Centr.⸗ital. Ci⸗ 
enbahn zu ) fl. öſterr. Wahr. m. 80 fl. 
(40%) Einz. neue ? Pu 


Vom 1. Auguft 1859 angefangen wird auf der k. k. priv. galiz. Carl- Ludwig- Bahn nachstehende Fahrordnung in Wirkſamkeit treten. 


Personen - Züge. 


von Krakau nach Rzeszow- 


Perſonen⸗Zug Nr. 3 Gemiſchter Zug Nr. 5 
Ankunft] Abgang Trifft den Ankunft Abgang pErifft den 
St.] M. St. M. Zug Nr.] St.] M.] St. M.] Zug Nr. 


renn Vorm. 1030 Früh 5 40 
r ea Bine ee eee 5157| 6 — 
Podleze „ dz 50 f S. Far ane Mang, bon! 1091 6420 6625 
Di een el eee eee eee 6145] 646 
„„ r ein 7 61 "716 
SotwßW m „„ „ 0 68 errang „ . 15711251 714117151 7 
Bogumilowiee ee... [1230112 [30 829 830 
Tarn. 12 42112504 11 12 8459 — 
Gn e e C 943 946 
Debian 1/42] 147 10 91016 12 
Ropczy cke. 217210 104111044 
% RE | 16 11 — 1111514 
Treziana . 3e „ „„ o 11137111140 
RZzesz WW. .. 310 ][ Nachm. ]! 6.210 Mittag 
von Mrakau nad von Wieliezka nach yon Niepotomice nach 
Wieliezk&a ‚Niepolomice Wieliezka 


Gemiſchter Zug N. 


—d — se 


Femiſchter Zug Nr. 18 
8 Ankunft. Abgang 


Station St. M. St. E Station 
Krakau Vorm. 11 52 Wiellezka g 
Bierzanow 11801132 Bierzandı 

leliezka 11144 Vorm. Bern, 
—＋ Niepolomice 


Der Perſonenzug Nr. 3 ſteht in 
dtto Rr. 4 
Die gemiſchten Züge Nr. 14 und 15, dann die Perſonen⸗Zuͤge Nr. 


Ey der Nachdructrel drs A8. 


— — — 
14 nach Erfordern. Gemipehter Zug N. 15 nach Erfordern. 
Ankunft] Abgang Ankunft Abgang 


Station a Fate 
St. M. St. M. SSt. M.] St. M. 
Mitt. 12 20 Miepotomiee] Nachm.] 210 
1230294 Podleze 220 245 
1110 [Bierzanow . . 311313 
1 22 Nachm. Wiellezka . 3 25 Nachm. 


5 Anmerkung. 
Verbindung von Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bielitz, 
nach Wien, Brünn, Olmüß, Troppau, Bieliß. 


dtto 


von Rzeszow 


Station 


nach Krakau 


147.— 147.50 


oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%): Ein hlun —.— 116 — 
der BRETT, Donaudonıyfiffahets-@efeiihen > 4 6 
5 A - ren N 0.— 432 — 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. EM. . — 355 — 
der Wiener Danıpfmühl - Aktien ⸗Geſellſchaft zu N 
500 fl. CL. 1 390. 340. 
0 4 
et rig zu ür 100 fl.. — 
Nationalbank J 10 jährig zu 5% für 100 L. —— — 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 90.50 91 — 
der Nationalbank | 12 monatlich zu 5%/ ür 100 fl. 100. — —.— 
auf öſterr. Mäh. verlosbar zu 5% für 100 4 86.75 87.— 
Loire 
der Credit Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Währung pr. St. 98.75 99 — 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
1 RA ee ce 1 103 — 103.25 
Eſterhazy zu 40 fl. CM. N 81.— 82 — 
alnı zu 40 55 7 39.75 4025 
Palſſy zu 40 m ERLIER 35.75 36.25 
Clary zu 40 15 12 35.50 36 — 
St. Genois zu 40 1 ss PR 36.50 37.— 
Windiſchgraͤtz zu 20 2 « 2 2.25 25.75 
Waldſtein ju 2) „ 20 2 25.50 26.— 
Keglevich zu 10 4 char chi 1425 1475 
3 Monate. 
N Bank⸗(Platz⸗)Seonto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 5% 106 — 106 25 
Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 4½% 100 106 25 
Hamburg, für 100 M. B. 49 SE 93 25 93.50 
London, für 10 Pre. Sterl. 4 77 in. 123.25 123 50 
Paris, für 100 Staufen 366. 40.— 49.10 
Cours der Geldforten. 
J eld 
Kaiſ. Münz⸗Dukaten .. . 5 fl. —84 Nr. 5 fl —85 Mir 
e ee A 17 fl —— „ 17 fl. — 4 
Napoleonsd'e r 9 f. 86 „ 9 fl. —88 
Ruf. Imperiale 10 fl. -0 „ 10 fl. —12 „ 


— 


RZ eiii „ „„ . eee, 38. Vormit. 1020 Nachm. 310 3 
Trzeiana „ „ eee lee 34113 44 

Bea en NE ES ee 111 3116 5 14671417 11 
Roperyle „ apa um) 110201123 433 435 

N Ali. ee J e ., dg. S. 14 7 5 — 5 10 * 

CCC o ZU Li RE 12 612 7 5 331538 9 
TarnWlllU? . I 124012483 11 12 620 635 
e,, . - ha a 648649 
SS nn. se „ 1129 133 712717135 
e e ee g. En 
dor „ = Re NG 8 29 8 |30 
„„ ne 8 5094 
e 0" un ua > Nee 246 2|47| ı6 179249 27 
Krakau... e a e 1 31 — [Nachm. 9 45 Abends 

don Wieliezka nach von Rlerzanow nach von Wieliezka nach 
Wiellezka Krakan 


Bierzanow 
ug 


Perſonen- Ju N. 16 nach Erfordern.] Perſonen⸗Zug N. 


Ankunft] Abgang 


Stati . 
an St.] M. St. M“ Sta 
Wieliezka Nachm.] 2 25 Bierzandw . 
Bierzanow . | 2 | 35 Nachm. Wieliezka 


16 und 17 verkehren nach Erforderniß. 


(601. 12, Von der k. k. pri 


— —— —— — 
Buchbruckerei⸗cheſchlfteleiter: Anton Rother. 


17 nach Erfordern. 


Ankunft. Abgang Station 


Bierzansw 
akau 


3 | 7 [Nachm. 


Granica und Myslowitz⸗ 


2 


Gemifchter: Jug Nr. 18 


Nachm.] 2 5% Wiellezka . Abende 6 | — 


Pr galiz. Carl Ludwig-Bahn. 
Beilage. 


Somitag, 
— 


Amtsblatt. 


Nr. 4580. Kundmachung (967. 3) 


Vom Neu Sandezer k. k. Kreisgerichte wird über 
Linſchreiten der Alexia de Piaseckie Neronowicz, Frau 
milie de Piaseckie Smietanska und Frl. Henriette 
Piasecka behufs Aufhebung des gemeinſchaftlichen Ei⸗ 
genthums der Güter Zimnowödka ſammt Zugehör die 
kwangsweiſe Relicitation der im Exccutionswege am 25. 
September 1856 durch Hrn. Felix Piasecki erſtandenen, 
im Sandezer Kreiſe gelegenen in der Landtafel dom. 65 
Pag. 239 und 235, dann dom 332 pag. 326 vor: 
kommenden, früher dem Hrn. Felix Piasecki, Fr. Emi: 
le de Piaseckie Smietanska, ter Frl. Honoratha 
Jabriela Angela 3 Namen Piasecka, der Fr. Alexia de 
laseckie Neronowiez und der Frl. Henriette Piasecka, 
dann dem Hrn. Simon Piasecki eigenthümlich gehörigen 
Uter Zimnowödka und Plawna auf Koſten und Ge: 
ahr des vertrags brüchigen Erſtehers Hrn. Felix Piasecki 
willigt welche bei dieſem k. k. Kreisgerichte in einem 
einzigen Termine am 1. Mai 1860 um 10 Uhr 
ormittags unter nachſtehenden Bedingungen abgehalten 
werden wird: 

I, Diefe Güter werden mit Ausſchluß der Urbarial⸗ 
entſchädigung für aufgehobene Unterthansleiſtungen, 
Rentenvorſchüße und Rentenrückſtände, welche aus: 
ſchließlich den Miteigenthümern vorbehalten werden, 
veräußert, daher der Käufer darauf keinen Anſpruch 
machen kann. 

Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth dieſer Güter mit 10,370 fl. 20 
kr. CM. oder 10,888 fl. 85 kr. ö. W. beſtimmt 
mit dem Beiſatze, daß dieſe Güter, falls kein fol: 
cher oder höherer Anbot erzielt werden ſollte, auch 
unter dem Schätzungswerthe werden verkauft werden, 
Jeder Kaufluſtige iſt verpflichtet, den 10ten Theil 
des Ausrufspreiſes, das iſt die Summe von 1088 
fl. 88 kr. öſtr. Währ. im Baaren oder in Pfand⸗ 
briefen der galiz. ſtäng. Kreditanſtalt ſammt den 
nichtfälligen Coupons nach dem letzten in der Lem⸗ 
berger Zeitung erſichtlichen Curſe, oder in öffentli⸗ 
chen 5% Obligationen nach dem letzten Curſe der 

Krakauer Zeitung, jedoch nicht über den Nominal⸗ 
werth zu Handen der Licitations⸗Commiſſion als 
Vadium zu erlegen, welches dem Meiſtbieter in den 
Kaufpreis eingerechnet, den Uebrigen aber nach be⸗ 
endeter Licitation zurückgeſtellt werden wird. 

Der Meiſtbieter wird verbunden ſein, die Forde⸗ 

rungen der Hypothekargläubiger nach Maß des an⸗ 

gebotenen Kaufſchillings zu übernehmen — den Reſt 

des Kaufpreiſes aber, welcher nach Einrechnung des 

im Baaren erlegten Vadiums oder im Falle des 

Erlages in Pfandbriefen oder Obligationen nach 

vorläufiger Einlöſung derſelben im Baaren, und 

falls Einer der Miteigenthümer Meiſtbieter geblie⸗ 

ben wäre, nach Abzug des ihn betreffenden Antheils 

an dem Kaufpreiſe, dann nach Abſchlag der vom 

Käufer zu übernehmenden Hyppothekarforderungen 

endlich nach Abſchlag des zur Sicherſtellung der 

Unterthansforderungen als Octava auf den Gütern 

gegen halbjährig decurſive Zahlung zu Gerichts hän⸗ 

den der 5% Zinſen zu vinculirenden Betrages ver⸗ 

bleibt und welcher Kaufpreisreſt in ½ Theilen bei 

einer gleich nach abgehaltener Licitation zu beſtim⸗ 

menden Tagfahrt, wozu die Miteigenthümer und 

der Käufer, erſtere unter der Strenge vorgeladen 

werden, daß die nicht Erſcheinenden der Stimmen⸗ 

mehrheit der Anweſenden beitretend angeſehen wür⸗ 

en, ermittelt werden wird, zugleich mit den vom 

ge der Uebergabe des phyſiſchen Beſitzes der Gü⸗ 

1 welche auch ohne ſein Begehren auf Einſchreiten 

98 eines der Miteigenthümer zu jeder Zeit nach 

wal ds den Licitationsget zu ae, he 

en Beſcheides auf Koſten des Meiftbieter 7 

ben zu berechnenden 5% Zinſen zu 1175 

Zuſtell ziteigenthümer binnen 30 Tagen nach 

eUung ſenes Beſcheides zu zahlen oder mit ben? 

ſelden wegen Uebernahme und Zahlungsart der DV 

} pothefarforderungen.. fo wie des auf die einzelnen 

Miteigenthümer entfallenden Kaufpreiſes ein Leber 

einkommen zu treffen, und ſich hierüber binnen der⸗ 

ſelben Friſt vor Gericht auszuweiſen. Die über 

den zu veräußernden Gütern dom. 65 pag. 244 

und 246 n. 4 und 5 on., dom. 62 peg. 352 

N. 41 on, und dom. 65 Pag. 246 n. 6 on. haf⸗ 

denden Laſten iſt der Käufer als Grundlaſten ohne 
bzug vom Kaufpreiſe zu übernehmen ſchuldig. 

Fru Ps tn. Simon Piasecki der lebenslänglich 

de genug nach Maria Piasecka in ½ Theile 

„Güter Zimnowödka und Plawna zufteht, fo 
ab der % Toelf des Kaufpreiſes bis zum Erlö⸗ 


ſchen des Ftuchtgenuſſes beim Käufer belaſſen; der⸗ 


va des Fruchtnießerg 
„Fruchtgenußes 
A den gegenwärtigen 

zu bezahlen 
im La / 


Plawna du 
unter gleichzeitig Berufu 8 

pag. 305 u. 17 par perde den Tib dom, 582 
dem Simon Piasecki zuſtehenden 5 Vorbehalt des 
tes intabulirt werden wird. ruchtgenußrech⸗ 

Sobald der Käufer der vierten Bedingung z 

geleiſtet haben wird, wird ihm das Eigene 1 
erſtandenen Güter eingeantwortet, derſelbe 


als Ei⸗ 
genthümer intabulitt, und in wiefern es nicht ſchon 


teitations bedingungen 


— 


früher geſchehen wäre, in den phyſiſchen Beſitz auf 
ſeine Koſten eingeführt, jedoch hat derſelbe die Ge— 
bühr für die Uebertragung und Intabulation des Ei⸗ 
genthumes aus Eigenem ohne Abzug vom Kaufpreiſe 
ſelbſt zu tragen. 
Vom Tage der erlangten phyſiſchen Beſitzes der ge⸗ 
kauften Güter ift der Käufer verbunden, alle Grund: 
laſten, Steuern und Giebigkeiten aus Eigenem ohne 
Abzug vom Kaufpreiſe zu bezahlen; dagegen iſt er 
für andere vor der Uebergabe etwa erwachſenen Rück 
ftände nicht verantwortlich. 
Sollte der Käufer auch nur einer der vorſtehenden 
Bedingungen nicht nachkommen, ſo werden dieſe 
Güter auf Anlangen auch unter dem Schätzungs⸗ 
werthe verkauft, und zur Deckung des Ausfalls 
wird nicht nur das Vadium zu Gunſten der Mit⸗ 
eigenthümer verfallen und denſelben auf ihr Ein⸗ 
ſchreiten ohne weitere Verhandlung ausfolgbar er: 
klärt, ſondern der wortbrüchige Käufer auch noch 
für den Abgang des Kaufpreiſes und ſonſtigen Scha⸗ 
den mit feinem anderweftigen Vermögen haftend 
ſein. 
Der Schägungsact und das Sconomifhe Inventar, 
dann der landtäfliche Auszug der Güter, kann in 
der hiergerichtlichen Regiſtratur eingeſehen oder in 
Abſchrift behoben werden. 
Von dieſer Relicitation werden die ob den Gütern 
Zimnowödka und Plawna hypothezirten Gläubiger, 
und zwar: 

Die k. k. Finanz⸗Procuratur in Krakau Namens der 
Gemeinden in Plawna, Sendziszöw und Zimno- 
wödka, dann Strözua, Bardechöw wie auch der Ge: 
meinden in Wesolowski, Brzanski und Widomski, 
Feige Baczes und ſämmtliche dem Leben und Wohnorte 
nach unbekannten Gläubiger, welche mit ihren Forderun⸗ 
gen nach dem 20. November 1858 in die Landtafel ge⸗ 
langten, und diejenigen Gläubiger und Miteigenthümer, 
denen die Verſtändigung von dieſer Licitationsausſchrei⸗ 
bung fo wie auch der nachfolgenden in dieſer Angelegen⸗ 
heit zu ergehenden gerichtlichen Verordnungen entweder 
gar nicht, oder nicht zeitlich genug zugeſtellt werden 
ſollte, mittelſt gegenmärtigen Edietes und zu Handen des 
ihnen in der Perſon des Landes-Adv. Hrn. Dr. Zielin- 


ski mit Subſtituirung des Landes-Adv. Hrn. Dr. Mi- 


cewski aufgeſtellten Curators verſtändigt⸗ 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandec, am 21. September 1859. 


N. 4580. Obwieszezenie. 


C. k. Sad obwodowy Nowo-Sandecki rozpi- 
suje niniejszem na prosbe PP. Aleksyi 2 Piasec- 
kich Neronowiezowej, Emilii 2 Piaseckich Smie- 
tanskiéj i Henryki Piaseckiej celem 2niesienia 
wspöluej wlasnosci döbr Zimnowédka 2 przyleglo- 
sciami przymusowg relicytacye döbr Zimnowödka 
i Plawna w obwodzie Sandeckim polozonych 
w drodze egzekueyjnéj pod dniem 25. Wrzesnia 


1859 przez pana Feliksa Piaseckiego kupionych,| 


W tabuli krajowej dom. 65 pag. 239 1 235 i dom, 
332 pag. 326 zapisanych, pierwéj PP. Feliksa 
Piaseckiego, Emil Smietanskiej, Honoraty Ga- 
bryeli Anieli 3 imion Piaseckiej, Aleksyi Nero- 
nowiczowej i Henryki Piaseckiej, tudziez Szy- 
mona Piaseckiego wlasnych, na koszt i niebezpie- 


czenstwo zawodzacego kupiciela P. Feliksa Pia- 
seckiego, ktörato relicytacya w tutejszym e. k. 
Sadzie ob 


obwodowym w jednym terminie t. j. dnia 

1. Maja 1860 0° godzinie 10téj zrana pod na- 

stepujacemi wart Kai przedsiewzietg bedzie: 
Obra te sprzedane beda bez wynagrodzenin 

za Zniesione powinnosei oddancze, röwnie 
er zaliezek w rentach, i bez resztujgeyeh 
rent, ktöre wylacznie dla wspölwlaseicieli za 
trzymane zostaly i do ktörych kupujgcy Za- 
nego niemoze sobie roscié prawa. 

2 cene wywolania stanowi sie uznana 83- 

downie wartose szacunkowa rzeczonych döbr 

W kwocie 10,370 ztr. 20 kr. mon. kon. czyli 

10,888 zir. 85 kr. w. a. z tym dodatkiem, 

"2 te dobra na wypadek, gdyby taka lub 

Wyzsza cenn oflarowang niebyla, takze nizd) 

Wartosci szacunkowéj sprzedane beda. | 
a2dy che& kupienia majacy obowigzany jest 
atesigta czesé ceny wywolania, t. j. kwote 

1088 kr. 88 kr. wal. aust. w gotowiänie lub 

listach zustawnych Towarzystwa kredytowego 

galieyjskiego wraz 2 niezabadlemi detad ku- 

— wedlug ostatniego kursu w Gazecie 

owskiej notowanego, lub téz w 5% obli- 
gacyach panstwa wedlug ' ostatniego kursu 

w gazecie rzadowéj Krakowskiéj (Krakauer 

Zeitung Jednak nigdy nad wartose nominalng 

jako zaklad do rak komiayi licytaeyjnej zlo- 

2e, ktöryto zakkad najwiece) ofiarujacemu 
do ceny n wrachowanym, innym zas po 
skohczong) lieytacyi zwröconym bedzie, 

. Najwiecej ofiarujgey obowigzany bedzie, pre- 
tensye Weérzyeieli hypotecznych w miare ofia- 
rowane) end kupna na siebie przyjaé, reszte 
zas ceny Küpna, ktöra pozostanie po wracho- 
wanju . gotowienje zlozonego wadium lub 
wrazie zloenia listöw zustawnych albo obli- 
gacyi panstwa po nastapionéj Wymianie tako- 
wych w gotowiznie, a w razie gdyby ktéry 
ze wspôlwfascicieli najwiecéj ofiarujacym 20. 
stal, p potraceniu przypadajacéj nan czesei 
ceny kupna, tudziez po odtrgceniu wierzytel- 
nosci hypotekowanych, ktöre na siebie winien 
jest przyJa6, nareszcie 


po odtraceniu kwoty] Feilbietung der, der Fr. Emilie Suſanna zw. N. Steuer 
majgcdj bye jako oktawa na zabezpieczenie Iwie dom. 3 pag. 18 n. 7, 8 und 10 bär. und pag. 


Beilage zu Ur. 359 der „Krakauer Zeitung.“ 


— — — —ä ER 


pretensyi poddanczych winkulowang, od ktö- 
réj kwoty maja byé procenta 5% polrocznie 
2 dotu do depozytu sgdowego skfadane, w % 
tzesciach, Ktöra na terminie, zaraz po odby- 
téj lieytacyi, wyznaczy6 sie majgeym, do ktö- 
rego wspölwlaseieiele i kupiciel, pierwsi pod 
tym rygorem wezwani zostang, iz niestawa- 
jzcy un azani bedg, jakoby do wiekazosci 
losöw obecnych przystapili, oznaczong be- 
zie, wraz 2 5% odsetkami od dnia oddania 
mu fizyeznego posiadania döbr, ktöre odda- 
nie i bez jego 2g4dania na BR ktöregokol- 
wiek wspöltlaseiciela kazdego czasu po pra- 
womocnosei uchwaly, akt lieytacyjny do 97 du 
przyjmujgcéj, na koszt kupiciela nastapi, do 


Prawe uzyt 
Szymona Piasec- 


niestalo, na koszt swöj w posiadanie fizyczne 
wprowadzony, jednakze obowigzany jest, na- 
lezytose od przeniesienia wlasnosei i za inta- 


bulacyg 2 wWlasnego bez potracenia 2 ceny! 


kupna ponosi6. 


Od dnia wprowadzenia kupiciela W flzyezne 


posiadanie kupionych débr, bedzie tenze obo- 
wigzany, Wszelkie cięgary grutowe, podatki 
potrgcenia z ceny“. 


i daniny z Wlasnego bez 
kupna zaspokajaé, przeciwnie zas niebedzie 
odpowiedzialnym za zaleglosci jeszeze przed 
oddaniem pozostale. 

Gdyby kupiciel ktöremukolwiek 2 wy3 wy- 
mienionych warnnkéw relieytacyjnych zado- 


syé nieuczynil, natenczas te dobra na zada- 
nie ktöregokolwiek ze  wspölwlaseicieli bes 


nowego oszacowania na jego koszt i niebez- 
pieczenztwo W jednym terminie takze nizéj 


ceny szacunkowej sprzedane bed i dla po- 


krycia ubytku nietylko wadium na rzecz 7 2 
wlascicieli przepadnie i na 2zadanie tye ze, 
uchwalondm bedzie, iz takowe bez dalszéj 


rozprawy tymze wydanem z20stanie, a nadto 


kontraktu niedotrzymujgey kupiciel za, niedo- 
bör ceny kupna i wszelkg szkode calym swym 
majatkiem odpowiadat bedzie. f 


kaz tabularny tych döbr wolno jest w registra-, 
turze przejrzeö lub w odpisie podniesd, , 
rozpisaniu téj relicytacyi zawiadamia sie 
wierzycieli hypoteczuych, dôbr Zimnowödka i 

Plawna; jakoto: 
O. k. an 


w Krakowie w imieniu gmin 
Plawna, Sendziszöw 


Zimnowödka,'röwnie: StröZna, 


i wspölwlascicieli,” ktörym uwiadomienie 0 rozpi- 


saniu tej relicytacyi jako (62 pastepnych w tej 
sprawie wydanych sadowych uchwal albo zupel- 
nie nie, lub niedosye wozesnie doreczoneby bye 


moglo, niniejszem do rak ustanowionego kuratora 


w osobie Adwokata krajowego p. Dra Zielinekie- 
o 2 substytucya Adwokata kräjowego pan! Dra 
Funes enk leger N N 
Z rady e. k. Sadu obwodowego. 
Nowy-Sacz, dnia 21. Wrzesnia 1859. 


„ 


N. 5299. Kundmachung. (969. 8) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird hiemit kund⸗ 
gemacht, daß über Anſuchen der Roſina recte Roſalia 
Katharina zw. N. Piechowska zur Hereinbringung der 
mit dem unterm 29. Juni 1858 gefällten rechtskräftigen 
Schiedsſpruche erfiegten Summe v. 1300 fl. EM. oder 
1865 fl. 6. W. ſammt Executionskoſten, die öffentliche 


Akt szacunkowy, inwentarz ekonomiezny i wy-|i 


12. November 1859. 


— zz — . 


15 n. 9 här. gehörigen in Rzeszöw unter CN. 274 
und 275 gelegenen Realitäten im Executionswege in drei 
Terminen d. i. am 24. November 1859, am 22. De⸗ 
cember 1859 und am 17, Jänner 1860 jedesmal um 
9 Uhr Vormittags bei dieſem k. k. Kreisgerichte unter 
nachſtehenden Bedingungen vorgenommen werden wird 
1. Zum Ausrufspreiſe dieſer Realitäten CN. 274 und 
275 wird der gerichtlich erhobene Schätzungswerth 
dieſer Realitäten im Betrage von 6057 fl. 77 kr. 
öſt. W. angenommen. 

Jeder Kaufluſtige iſt verbunden 10% des Schätzungs⸗ 

werthes d. i. 605 fl. 78 kr. öſt. W. entweder im 
Baaren oder in Sparkaſſabücheln, oder galiz. Pfand⸗ 
briefen oder in Nationalanlehens oder in Grund— 
entlaſtungs⸗Obligationen ſammt Coupons welche nach 
den letzten aus der „Krakauer Zeitung“ entnomme- 
nen Curſe, jedoch nicht über den Nominalwerth 
werden angenommen werden, vor Beginn der Feil⸗ 

bietung zu Händen der delegirten Feilbietungs-Com⸗ 

miſſion als Vadium zu erlegen, welches Vadium 
dem Meiſtbietenden zurückbehalten und nach deſſen 
Umwandlung in baares Geld in den Kaufpreis ein⸗ 
gerechnet, hingegen den übrigen Mitbietern nach 
beendigter Feilbietung ſogleich zurückgeſtellt werden 
wird. 
Die Meiſtbieter iſt verpflichtet, binnen 30 Tagen 
nach erfolgter Rechtskräftigkeit des zugeſtellten Be⸗ 
ſcheides, zu Folge welchem der Lieitationsact zur 
Wiſſenſchaft des Gerichtes genommen wurde, den 
dritten Theil des angebotenen Kaufſchillings mit 
Einrechnung des im Baaren erlegten Vadiums an 
das gerichtliche Verwahrungsamt zu erlegen, wo 
dann dem Käufer der phyſiſche Beſitz der erkauften 
Realitäten auch ohne fein Anlangen übergeben wer: 
den wird, dagegen derſelbe gehalten ſein wird, von 
dem Tage der Uebergabe dieſer Realitäten von den 
übrigen zwei Kaufſchillingsdrittel halbjährig decurſive 
die 5% Intereſſen ans gerichtliche Verwahrungs— 
amt zu erlegen. 

Binnen 30 Tagen nach Rechtskraft der Zahlungs: 
ordnung iſt der Käufer verpflichtet, die übrigen zwei 
Kaufſchillingsdrittel mit den etwa gebührenden In⸗ 
tereſſen, in ſo ferne bezüglich derſelben die im 5. 

Abſatze vorgeſehenen Fälle nicht eintreten, an das 
gerichtliche Verwahrungsamt zu erlegen. 

Der Meiſtbieter iſt verpflichtet, die über den Rea⸗ 

llitäten haftenden Laſten nach Maß des angebotenen 

Kaufſchillings zu übernehmen, wenn die Gläubiger 


0 vor der geſetzlichen oder bedungenen Auffündigungs- 


friſt die Zahlung ihrer Forderungen nicht annehmen 
wollten, oder ſich mit denſelben auf eine andere 
Art auszugleichen, widrigens der Käufer ſchuldig 
ſein wird, den angebotenen Kaufſchilling oder die 
Reſtſumme deſſelben in der im 4. Abſatze beſtimm⸗ 
ten Friſt ans gerichtliche Verwahrungsamt zu er⸗ 
legen. 
Sobald der Meiſtbieter die Ate Licitationsbedingung 
wird erfüllt, oder das mit den Gläubigern getrof: 
fene Einverſtändniß nach dem öten Abſatze wird 
ausgewieſen haben, wird ihm ohne ſein Anſuchen 
das Eigenthumsdecret zu den erſtandenen Realitäten 
LN. 274 und 275 in Rzeszéw ausgeſtellt und der- 
ſelbe über ſein Anlangen als Eigenthümer derſelben 
intabulirt, dagegen werden die auf dieſen Realitä- 
ten haftenden Laſten gelöſcht und auf den im ge⸗ 
tichtlichen Verwahrungsamte befindlichen Kaufſchil⸗ 
ling übertragen werden. 
Dieſe Realitäten werden in Pauſch und Bogen ver— 
äußert und der Käufer hat kein Recht auf Gewähr⸗ 
leiſtung für irgend einer Abgang, es ſteht aber Je⸗ 
dermann frei, von dem Stande der auf dieſen 
Realitäten haftenden Laſten, dann von dem Werthe 
und Umfange derſelben aus dem Gtundbuche der 
Stadt Rzeszöw, dann aus dem in der gerichtlichen 
Regiſtratur befindlichen Schätzungsacte und anderen 
Aeten ſich die Ueberzeugung zu verſchaffen. 
Die von dieſen Realitäten zu entrichtenden Steuern 
und ſonſtigen Grundlaſten iſt der Käufer vom Tage 
der Uebergabe dieſer Realitäten in den phyſiſchen 
Beſitz, aus Eigenem zu bezahlen, ſo wie die Ueber⸗ 
tragungsgebühr und die Koſten der Intabulirung von 
dieſen Realitäten aus Eigenem zu entrichten ver: 
pflichtet. 
Würde der Käufer den obigen Licitationsbedingun⸗ 
gen beſonders aber, der im 3. und 4. Abſatze be⸗ 
zeichneten, nicht Genüge leiſten, fo wird über An— 
ſuchen Eines der Hypothekar⸗Gläubiger oder auch 
der Schuldner die Relicitation dieſer Realitäten auf 
ſeine Gefahr und Koſten in einem einzigen Ter⸗ 
mine ausgeſchrieben, an welchem die beſagten Rea⸗ 
litäten auch unter dem Schätzungswerthe werden 
verkauft werden. 
Sollten dieſe erwähnten Realitäten in den beſtimm⸗ 
ten drei Terminen um oder über den Schätzungs⸗ 
werth nicht an Mann gebracht werden können, fo 
werden alle hypothezirten Gläubiger am 19. Jänner 
1860 um 10 uhr Vormittags bei dem hieſigen k. 
k. Kreisgerichte Behufs Feſtſetzung der erleichternden 
edingungen zu erſcheinen mit dem Bemerken vor⸗ 
geladen, daß die Abweſenden der Stimmenmehrheit 
der Erſchienenen nach Maßgabe ihrer Forderungen 
werden beigezählt werden. 
Von dieſer ausgeſchriebenen Feilbietung werden die 
Crecutionsfühterin durch ihren Bevollmächtigten die 
Schuldnerin Fr. Emilie Suſanna z. N. Steuer und die 
dem Wohnorte nach bekannten Hypothekar-Gläubiger zu 
eigenen Händen, ferner der dem Leben und Wohnorte 


7. 


nach unbekannte Hppothekar⸗Gläubiger Wilhelm Max, 


dann alle jene Gläubiger welche nach dem 30. Auguſt 
1859 in das Grundbuch gelangen ſollten, oder denen der 


gegenwärtige Executionsbeſcheid aus was immer für einem 
Grunde nicht rechtzeitig zugeſtellt werden könnte, durch 
den mit Subſtituirung des Advokaten Dr. Lewicki in 
Rzeszoͤw aufgeſtellten Curator Advokaten Dr. Reiner 
in Rzeszöw verſtändigt. 
Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Rzeszöw, den 7. October 1859. 


N. 5299. Obwieszezenie. 


C. k. Sad obwodowy Rzeszowski niniejszym 
wiadomo ezyni, ze w skutek prosby Rozyny ra- 
ezéj Rozalii Katarzyny dw. im. Piechowskiéj, na 
zaspokojenie sumy wyrokiem polubownym prawo- 
mocnym dnia 29. Czerwea 1858 zapadlym w ilosci 
1300 zt. m. k. czyli 1365 zir. w. a. przysgdzo- 
ne) wraz 2 kosztami egzekucyi, publiczna sprze- 
das realnosci w Rzeszowie pod N. 274 i 275 po- 
lozonych, P. Emilii Zuzanny dw. im. Steuer jako 
ks. wWlas. 3 str. 13 J. 7, 8 i 10 wlas. str. 14 l. 6 
i 7 wias. i str. 15 J. 9 wlas. wlasnych w drodze 
egzekucyi witrzech terminach, t. j. 24. Listopada, 
dnia 22. Grudnia 1859 i dniaf 17. Stycznia 1860 
zawsze d godzinie gtéj przedpoludniem w tutej- 
szym c. k. Sadzie obwodowym pod nastepujgcemi 
warunkami przedsiewzięta bedzie: 

1. Za cenę wywolania tych realnogci Nk. 274 

i 275 ustanawia sig wartose szacunkowa tychze 

realnosci w ilosci 6057 zlr. 77 kr. w. a. 
Majacy chg6 kupienia winien 10% ceny sza- 

eunkowej t. j. 605 zir. 78 kr. w. a. jako wa- 
dyum w gotöwce, lub w ksigzeczkach kasy 
oszezednosei lub w listach zastawnych gali- 
eyjskiego Towarzystwa kredytowego, lub w 
obligacyach pozyezki narodowej lub indemni- 
zacyjnych 2 kuponami, ktöreto papiéry po- 
diug ostatniego kursu w gazecie krakowskiéj 
(Krakauer Zeitung), lecz nigdy wyzéj nomi- 
nalnéj wartosci przyjmowane bedg, przed 
rozpoczgciem licytacyi do rak ustanowionéj 
komisyi zlozyé, ktöre to wadyum najwiecej 
ofiarujacemu zatrzymem i po zmienieniu te- 
g02 na gotowe pienigdze ‚w ceng kupna wli- 
czonem, innym zas licytantom po ukonczeniu 
lieytaeyi natychmiast zwroconem bedzie. 

« Kupiciel jest obowigzany w przeciggu dni 30 
Po nastapionéj prawomoenosci doręczonéj mu 
uchwaly, akt licytacyjny do wiadomosci a9do- 
we Frerimajach, jedpg trzecig czes6 ofiaro- 
wane) ceny kupna w.gotöwce, jednak po od- 
traceniu w gotöwce zlotonego wadyum, do 
skladu sgdowego zlozy&, pocaem kupicielowi 
nawet bez odniesienia sig fizyczne posiadanie 
nabytych realnosci oddaném zostanie, a tenze 
od dnia oddania tychze realnosci obowıazan 
bedzie, pölrocznie..z dolu od resztujacye 
dwöch trzecich ozesei ceny kupna po 5 
sta do depozytu sadowego EN 

. Kupiciel jest obowigzany W przeciggu 30. 
dni, skoro uchwala sgdowa porzgdek wyplaty 
wierzycieli z ceny kupna stanowigea w pra- 
womocnos& przejdzie, resztujace dwie trzecie 
czesci ceny kupna z nalezgcemi sig odsetkami 
o ile wzgledem takowych w padek w 5tym 
ustepie przewidziany nie zajdzie, do skladu 
sadowego zlozye. 

» Najwigcej ofiarujgcy obowigzany bedzie dlugi 
na kupionych realnosciach. eigägce, ktörye 
zaplaty wierzyciele przed prawnym lub umö- 
wionym terminem przyja6by niecheieli w miarg 
ofiarowandj ceny kupna na siebie przyjac, 
albo téz udowodnie, ze ich y inny sposöb 
zaspokoil, przeciwnie zas ofiarowang ceng 
kupna, lub téz resztujgeg téjze kwotg w ter- 
minie Atym ustepem oznaczonym, do depo- 
zytu sadowego zlozyl, 

Skoro kupiciel 4, warunek licytacyi wypelni 

lub wedle ögo ustepu udowodni, ig sie 2 wie- 

rzycielami ugodzil, otrzyma bez zadania d 

kret wlasnosci do kupionych realnosci w Rze- 

szowie, pod NC. 274 i 275 polozonych i na 
wlasne zadanie swoje, jako wlasciciel tychze 

intabulowanym bedzie, diugi zas wszelkie n 

tych realnosciach cig2gce zostang wykreslone 

i na ceng kupna w depozycie sgdowym zlo- 

zona, przeniesione. 

omienione realnosci sprzedajg sie ryczaltowq, 
a kupiciel niema prawa ägdae ewikcyi za 
Jakibadz ubytek, wolno wszakze kazdemu 
che kupienia majgcemu w stanie dlugöw na 
tych Tealnosciach cigzgeych, o wartosci i oh- 
jetosei takowych w. urzedzie ksigg grunto- 
wych i registraturze s3dowej sie przekona“. 
h Kupiciel Oboniazanym jest, podatki i inne 

cieZary gruntoxe 2 tych realnosci od dnia 

oddania tyehze w fizyczne posiadanie wlasnym 
kosztem ponoei6, niemniéj koszta 2 przenie- 
sieniem wlasnosei polgezone i koszta intabu- 
lacyi od tych realnosci to2 samo z wlasnego 

uiscié. f 
Gdyby kupiciel powyJiszym warunkom liey- 

tacyi osobliwie 288 3. 1 4. warunkowi zado- 

sys nieuczynil, natenCZ88 na Zadanie kazdego 
hypotekowanego wierzy ciela albo dtuanika na 

oszt i stratg kupiciela relicytacya tychze 
realnosci w jednym t Iko terminie rozpisana 

i na tymze rzeczone realnosci takze nige) ceny 
szacunkowéj sprzedane zostang. „ 

Jezeliby vys pomienione realnosci wustano- 

wionych trzech terminach nad lub za cen 

szacunkowg sprzedane bydz niemogly na ten 
wypadek wezysey wierzyciele dla ustano nie- 

nia ulatwiajgcych w 
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1 na dzien 19. Sty- 


ernia 1860 o godzinie 10t6j przedpoludniem 
w tutejszym c. k. Sadzie obwodowym zglo- 
si6 sie maja 2 tym dodatkiem, ze nieprzy- 
tomni jako przystepujacy do zdania większosci 
glosow rzytomnych wierzycieli w miare ich 
wierzytelaoder uwazani bedg. 81, 

O ‚ro2pisaniu téjze licytacyi zawiadomieni zo- 
staja: egzekucyg prowadzaca przez swego pelno- 
mocnika, diuzniezka P. Emilia Zuzanns dw. im. 
Steuer i wierzyciele hypoteczni, co do miejsca po- 
bytu wiadomi, do wfasnych rak, daléj z miejsca 
pobytu i zycia niewiadomy wierzyciel hypoteczny 
Wilbelm Max, nakoniec wszyscy ci wierzyciele, 
ktörzyby po 30. Sierpnia 1859 do ksigg grunto- 
wych weszli, lub ktörymby uchwala niniejsza 2 ja- 
kiejkolwiek przyczyny w nalezytym ezasie dorę- 
czong bydz niemogla przez kuratora z urzedu 
w,osobie adwokata Dra Lewickiego w Rzeszowie 
2 dodaniem zastepey w osobie adwokata Dra 
Reinera W Rzeszowie. 

Uchwalono w radzie c, k. Sadu obwodowego. 

Rzeszöw, dnia 7. Pazdziernika 1859. 


3. 11943, Ediet. (989. 3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird hiemit be; 
kannt gemacht, daß über Anſuchen der Fr. Kunegunde 
Helene zweier Namen Maczynska, Hrn. Kaſimir Girt- 
ler und Fr. Joſefa Janowska, zur Befriedigung der, 
im Laſtenſtande der zur Nachlaß maſſe nach Konſtantin 
Benoe gehörigen, in Krakau sub Nr. 103% Gde. VI. 
lit. A. gelegenen Realität, n. 32 on. zu Gunſten der 
Fr. Kunegunde Helene zweier Namen Maczynska in 
einer Hälfte und zu Gunſten des Hrn. Kaſimir Girtler 
und Fr. Joſefa Janowska in der andern Hälfte inta⸗ 
bulirten Forderung pr. 66,660 flpol. ſammt den vom 
1. Jänner 1853 bis 29. September 1855 mit 6% 
und von da mit 5% zu berechnenden Zinſen, dann der 
Executionskoſten mit 264 flp. 15 gr., 15 fl., 23 fl. 41 
kr. CM., 50 fl. EM. 35 fl. 48 kr. ö. W. die öffent: 
liche executive Feilbietung der Realität Nr. 103/4 Gde. 
VI. lit. A. in einem einzigen und letzten Termine, a m 
15. December 1859 um 10 Uhr Vormittags, hierge⸗ 
richts unter den nachſtehenden Bedingungen abgehalten 
werden wird: 

1. Zum Ausrufspreiſe wird der, im Wege der execu⸗ 
tiven Schätzung, ausgemittelte Schätzungswerth dies 
ſer Realität, im Betrage von 36256 fl. 30 kr. 
CM. oder 38069 fl. 32 ½ kr. öſtr. W. angenom⸗ 
men. Sollte jedoch dieſe Realität um dieſen Preis 
an Mann nicht gebracht werden, ſo wird dieſelbe 
bei dieſem Termine unter dem Schätzungswerthe, 
jedoch nicht unter dem Betrage von 30,000 fl. 6. 
W. hintangegeben werden. 

. Jeder Kaufluſtige hat den 10ten Theil des Schä⸗ 
tzungswerthes, d. i. die Summe von 3625 fl. EM. 
oder 3806 fl. 6. W. im Baaren, oder in k. öſtr. 
Staatsobligationen, oder in Pfandbriefen der galiz. 
ſtändiſchen Kreditanſtalt ſammt den hiezu gehörigen 
Coupons, nach dem Curſe der, am Tage der Beil: 
bietung aus der, von dem Kaufluſtigen mitzubrin: 
genden und dem Lieitationsacte beizulegenden „Kra⸗ 
kauer Zeitung“ zu entnehmen ſein wird und den 
Nenwerth der Staatsobligationen oder Pfandbriefe 
nicht überſteigen darf, als Vadium zu Handen der 
Licitations-Commiſſion zu erlegen, welches, wenn es 
baar erlegt wird, dem Erſteher in das erſte Drittel 
des Kaufpreiſes eingerechnet, den übrigen Kaufluſti⸗ 
gen aber, nach beendigter Licitation allſogleich zu⸗ 
rückgeſtellt werden wird. Von dem Erlage des Va⸗ 
diums im Baaren, werden jene Hypothekargläubiger 
befreit, deren Forderungen in den erſten / des 
Schätzungswerthes enthalten ſind, und welche bei der 
Licitation mittels Hypothekarauszuges nachzuweiſen 
haben werden, daß das Vadium auf ihrer Forde⸗ 
rung am erſten Platze intabulirt iſt. 

Was die übrigen Bedingungen anbelangt, ſo werden 

die Intereſſenten auf die frühere, in der „Krakauer Zei⸗ 

tung“ Nr. 97, 98 und 99 kundgemachte Feilbietungs⸗ 
ausſchreibung vom 30. März 1859 3. 16124 gewieſen. 

Krakau, am 19. October 1859. 


L. 11943. Obwieszezenie. 


C. k. Sad krajowy w Krakowie podaje niniej- 
szem do wiadomosei, it na zadanie Pani Kune- 
gundy Heleny (2 imion) Maezynskiéj, Pana Ka- 
zimierza Girtlera i Pani Jôzefy Janowskiéj, na 
zaspokojenie summ w stanie biernym realnosci 
w Krakowie Nr. 103/4 Gm. VI. lit. A. do massy 
po zmartym Konstantym Beno& nalezacéj Nr. 32 
on. na rzecz pani Kunegundy Heleny (2 imion) 
Maczynskiéj w 14 polowie na rzecz zas p. Kazi- 
mierza Girtlera i Jözefy Janowskiéj w 26j polowie 
zahipotekowanéj w ilosci 66,660 zip. wraz z procen- 
tami po 6%, od 1. Styeznia 1853 do 29. Wrzes- 
nia 1855, od tego aas dnia po 5% biezgcymi, 
wreszeie celem zaspokojenia kosztöw egzekucyj- 
nych w ilosci 264 zip. 15 gr., 15 zir., 23 zir. 41 
kr. mon. kon;, 50 2kr. m. K, 35 zir. 48 kr. w. ®- 
odbedzie sig w tutejszym c. k. Sadzie publiczna 

rzymusowa licytacya realnosci w Krakowie pot 
. 103/4 lit. A. Gm. VI. polozonéj, a to w jednym 
ostatecznym terminie w dniu 15. Grudnia 1859 
o godzinie 10téëj zrana pod nastepujgcymi Wa- 
runkami: a 
1. Za ceng wywolania ustanawia sig cena 824- 
cunkowa téjze realnosci, w kwocie 36,256 lr. 

30 kr. m. k. czyli 38069 zIr, 32 ½ kr. W. 8. 

Gdyby zas realnos6 pomieniona, za te cene 

sprzedang niezostala, to realnosé ta na (yMäe 
samym terminie nizéj ceny szacunkoweéj, jed- 


nakze nie nizej od 30,000 zir. wal. austr. Julius Jaworski, Hrn. Vincenz Dembinski, dann 
sprzedang bedzie. HH. Sylpeſter, Theodora und Victoria Dembinsk! 
2. Kazdy che kupienia majgcy, obowigzany und ihren allenfälligen Erben und Rechtsnachfolger mi! 
jest zlozy6 jako wadyum 10ta czesé wartosci f telſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 
szacunkowéj t. j. summe 3625 zir. m. konw. wider dieſelben Hr. Johann Nepomuk de Biberste", 
lub 3806 zir. w. a. w gotöwce al o W ces.|Starowiejski wegen Erkenntniß, daß des zu Gunſten de 
austr. obligacyach Panstwa lub W listach za- Julius Jaworski und Anna Ja worska rückſichtlich ihr‘ 
stawnych galic. stanowego Towarzystwa kre- dom. 86 pag. 424 n. 32 on. intabulirten Rechts nach 
dytowego wraz z naleznymi kuponami, a (of folger im Laſtenſtande der Güter Piaski wielkie dom 
podiug ostatniego kursu, jaki podezas zloze- 86 pag. 423 n. 27 on. und dom. 86 pag. 424 % 
nia w gazecie Krakowskiéj („Krakauer Zei- 32 on. intabulirte Recht bezüglich der Forderungen 1 
tung“), ktörg lieytujaey przyniese i aktowi | 23782 flp. 21 gr. und 23766 flp. oder 23760 flp. 2 
lieytacyjnemu zalgczy6 maja, wWyrazony be- gr. beide ſammt Zinſen vom 24. Juni 1852 durch Vel 
dzie, ktöry jednakze nominalndj wartoscı obli- jährung erloſchen, zu extabulfren ſei — sub präs. 4 
gacyi Panstwa lub listöw zastawnych prze- Mai 1859 z. 3. 7069 eine mündliche Klage angebrad, 
wyäsza6 niemoze, ktöre to wadyum w go- und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahl 
töwce zlozone nabywey w pierW824 trzecig (auf den 22. December 1859 um 10 Uhr Vormittag 
czes6 ceny kupna wliczoném, innym zus licy- angeordnet wird. 
tujacym po ukonczeniu licytacyi natychmiast Da der Aufenthaltsort der Belangten und ihr! 
zwröconem zostanie. Od skladania wadyum |allenfäligen Erben und Rechtsnachfolger unbekannt | 
beda ei wierzyciele hypoteczni uwolnieni, ktö-|fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung un 
rych wierzytelnosci sg W pierwszych „ eze- auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landes: WAbvol! 
sciach ceny szacunkowej powyzszéj realnosci |ten Dr. Karl Kaczkowski mit Subſtituirung des Lander 
zabezpieczone skoro wykazem hypoteezaym] Advokaten Dr. Nikolaus Kanski als Curator beſtell 
przy lieytacyi udowodnig, iz nadmienicne mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der fl 
wadyum w stanie biernym ich wierzytelnosci] Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wel 
jest zaintabulowane. 5 den wird. | 
Co sie zas tyczy reszty warunköw to pozo- Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten etil 
stajg te same, jakie w po rzedzajgcem oglosze-|nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, odel 
niu 2 dn. 30. Marca 1859 o L. 16124 w gazecie] die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertretl 
Krakowskiéj Nr. 97, 98 i 99 zostaly umieszczone, | mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wah, 
do ktörych te strony interesowane sig odselajg len und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt hu 
Kraköw, dnia 19, Pazdziernika 1859. zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Reh 
en mittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren Vera’ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haft! 
werden. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnéôw, am 19. October 1859. 


N. 13876. Ediet. 


Vom Tarnower k. k. Kreis⸗Gerichte wird dem He 
Julius Jaworski und der Fr. Anna Jaworska wie aud 
ihren allenfälligen Erben und Rechtenehmer mittelſt ge 
genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider di 
ſelben Hr. Johann Nepomuk de Biberstein Starowie), 
ski wegen Erkenntniß, daß des im Laſtenſtande der 4 
ter Piaski wielkie dom. 86 pag. 423 n. 28 on. 5 
Gunſten des Julius Jaworski und Anna Jaworele 
intabulirte Recht bezüglich der Forderungen pr. 1738 
19% gr. und 2369 lp. 7%, ge. ſammt Zinſen va, 
1. Jänner 1802 durch Verjährung erloſchen und zu 1 7 
buliren ſei — sub präs. 31. Mai 1859 3. 7070 * 
mündliche Klage angebracht und um richterliche Hilfte 
beten, worüber die Tagfahrt auf den 22. Decem 
1859 um 10 uhr Vormittags angeordnet wird. | 

Da der Aufenthaltsort der Belangten wie auch ihre! 


allenfälligen Erben und Rechtsnehmer unbekannt 1 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung un 
auf ihre Gefahr und Koſten, den hiefigen Randesabvof” 
ten Hrn. Dr. Kaczkowski mit Subſtituirung des * 
des⸗Advokaten Hrn. Dr. Kanski als Curator beſtel, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der 10 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wel 
den wird. 0 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belang" 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſchein 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten N 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwall, 
zu wählen und dieſem Kreisgerichte anzuzeigen, überbaut, 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchrifts mäßigen Re 6 
mittel zu ergreifen, indem fie fich die aus deren Verde 
fäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen hab! 
werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarndw, am 19. October 1859. 


E d i e 15 (997. 3 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem, del 
Wohnorte nach unbekannten Carl Anton Husarzewel 
und im Falle ſeines Ablebens, deſſen ebenfalls unbekan 4 
ten Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemach 
es habe wider denſelben Fr. Antonia Raczynska, Eid, 
thämerin der im Wadowicer Kreiſe gelegenen Gil, 
Chorowice wegen Extabulirung der, ob der zu Gun" 
des Alexander Pilinski im Paffioftande dieſer Güter aß 
fiherten Summe pr. 9180 Ak ſuperintabulirten Sum f 
von 10716 ſ. N. G. sub präs. 30. Septemb 
1859 8. 14781 eine Klage % Pech und um richte 
liche Hilfe gebeten, worüber mit Beſchluß vom Heutig 

Nach Ablauf dieſes Termines ergehet ſofort eine be⸗f z. 3. 14781 zur mündlichen Verhandlung diefer Ste, 
ſondere Einladung an jene Herren Actionäte, welche ſichf angelegenheit die Tagfahrt auf den 20. Decem b“ 
gemeldet haben, und zwar in der Reihenfolge, welche 1859 um 10 uhr Vormittags anberaumt wurde. ( 
durch die Zahl der Actjen bezeichnet wird, in deren Be-] Da der Aufenthaltsort des Belangten reſp. feinen 1 
ſis die eingeladenen Herren Actionäre fich befinden. Mic] ben dieſem Gerichte eee ift, fo hat das k. f. 0 
diefer beſonderen Einladung werden dieſelben erſucht wer des⸗Gericht zu beffen ertretung ln? auf, feine Se 
den, die Actien nach Vorſchrift bis längſtens 10. De- und Koſten den hieſigen Landes⸗Advokaten eie Je 
cember 1859 zu deponiren. mit Subftituisung des Landes Advokaten Oe. t Recht 

Die Veröffentlichung des Verzeichnjffes der Ausſchuß⸗ als Curator dess, j sc Hann 


„mit welchem die ang 5 + 

Mitglieder wird. fodann unverzüglich erfolgen. ſache nach en Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsot 
Wien, am 13. October 1859. nung verd werden wird. 

i tz 

Bank ⸗ : 


Diech Diefeg Edict wird demnach der Belang 
ouveneur. 


erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erh 
Gbriſtian Heinrich Ritter von Coith, dr min coerlihen Dechtebsheift dem heeiten e 
Bank⸗Gouverneurs⸗Stellvertreter. 


11 6 ern athelen, oder auch einen anderen She 
Miller, Bade die und dieſem Landes⸗ erichte anaupelae", eigen 
Bant. Director. Rechte zur Vertheſdigung dienliche vorfhriftemaP” 
N. e e ee e €) Verab e zu ergreifen, indem er ſich die aus 1 he 
N. 13875. E diet ben N ung entſtehenden Folgen fi betzumeſſen 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird den 


Kundmachung. we 

Die Statuten der öſterreichiſchen National-Bank ent: 
halten über die Repräſentation der Bank-Geſellſchaft, 
folgende Vorſchriften: 


Pe 


(996. 9 
. 


§. 5. 

„In den Bank-Angelegenheiten eine Stimme zu füh: 
ren, ſind nur jene Actionäre berechtiget, welche in den 
Vormerkungen der Bank mit ihrem Namen als Actio⸗ 
näre erſcheinen, und ſich über den vorgeſchriebenen Beſitz 
der jährlich von der Bank-Direction zu verkündenden Anz 
zahl von Actien auszuweiſen vermögen.“ 

§. 22. 

„Die Bank-⸗Geſellſchaft wird durch einen Ausſchuß 

nnd durch eine Direction räpräſentirt.“ 


„An dieſer Repräfentation können nur jene Actionäre, 
welche öſterreichiſche Unterthanen find, in der freien Der: 
waltung ihres Vermögens ſtehen, und die erforderliche 
Zahl der Actien beſitzen, Theil nehmen Insbeſondere 
ſind davon diejenigen ausgeſchloſſen, über deren Vermö⸗ 
gen ein Concurs (Aufruf der Gläubiger) angeordnet 
wurde, oder welche durch die Geſetze für unfähig erklärt 
ſind, vor Gericht ein gültiges Zeugniß abzulegen.“ 

24. 


„Der Bank⸗Ausſchuß hat aus hundert Mitgliedern 
zu beſtehen.“ 
9. 25. 


„Jene Actionäre find Mitglieder des Ausſchuſſes, 
welche nach dem Ausweiſe des Actien-Buches, ſechs Mo⸗ 
nate vor und zu Zeit der Einberufung des Ausſchuſſes, 
die größte Anzahl Actien beſitzen.“ (Dieſe Actien müſ⸗ 
ſen demnach auf den Namen des betreffenden Actionärs 
lauten, und vom 1. Jänner 1859 oder früher datirt 
ſein.) „Bei einer gleichen Anzahl entſcheidet die frühere 
Nummer des Blattes im Actien⸗Buche. Der Beſitz der 
Actien ſelbſt, iſt jedoch durch Depoſitirung oder Vinculi⸗ 
rung derſelben, einen Monat vor der Verſammlung des 
Aus ſchuſſes, bei der Bar Fa 


„Jedes Mitglied des Ausſchuſſes kann nur in eige: 
ner Perſon und nicht durch einen Bevollmächtigten er⸗ 
ſcheinen, hat auch bei Berathungen und Entſcheidungen, 
ohne Rückſicht auf die geringere oder größere Anzahl] . 14781. 
Actien, die ihm gehören, und wenn es auch in mehre: 
ren Eigenſchaften an den Verhandlungen Theil nehmen 
würde, nur eine Stimme.“ 

um ſo viel möglich zu erreichen, daß eine Zahl von 
hundert Mitgliedern an der nächſten Ausſchuß⸗Verſamm⸗ 
lung Theil nehme, werden hiermit alle jene Herren Az 
tionäre, welche ſich im Beſitze von mindeſtens Fünf 
Actien befinden, und Ausſchuß⸗Mitglieder zu werden wün⸗ 
ſchen, in fo ferne fie zu Folge der vorerwähnten Be: 
ſtimmungen hierzu befähigt find, baldmöglichſt, und zwar 
längſtens bis 12. November d. J. durch ein an die 
Bank⸗Direction in Wien gerichtetes kurzes Schreiben, 
dieſe ihre Abſicht bekannt zu geben. 


Krakau, am 18. October 1859. 


— — 
Ündhörudereie @eipäftsieter: Aniön Rathor 


